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Tantiemen - er örostagraricr
Interessante Ägrardebatte im Reichstag

nr

ml

Berlin , 1 . März . (Eig . Drahtb .)
—^ ^

^ Nncrstagssitzung des Reichstags war , wie die vorber -
p -m 'J * ’* Klagen über die Rot der Landwirtschaft angefüllt .
g fc , fe ! °*>ie vahte schlecht die sensationelle Mitteilung des so-
» 1I °^^schen Abgeordneten Robert Schmidt-Berlin , dah

Geräte dre Roggenrentenbank zusammen 300 000 Marl
jährlich an Tantiemeny^»runter Sugenberg und der Reichsminister o. Keudell.

,j- deutschnationale Pfründen ! Es gibt also in der
,

" aft doch noch Leute , die nicht Not leiden . Freilich sind°kade die wertvollsten und die fleißigsten.
» en wurde die Aussprache durch den Demokraten Dietrich-

^
die mangelnde Rentabilität der Landwirtschaft aus die

»>rit der Betriebe znrückfiihrte , die mit dem Ausland
konkurrieren können . Der sozialdemokratische Antrag ,

M grobe Güter von Reichs wegen anzukaufen und das
lern und Kleinbauern zu überlassen, wird von den De -

^Unterstützt .
» eister von Anstand und Vernunft zeigte sich der kommu -
leinbauer Putz. Er brachte es fertig , eine lange Rede

ie Ane jeden Angriff auf die Sozialdemokratie . Bessere
lg Vorschläge als der sozialdemokratische Abgeordnete

Nnte jedoch auch er nicht machen . Er verlangte , wie die
Matte , Abbau des verteuernden Zwischenhandels," n« : „Arbeiter - und Bauernregierung " bleibt natürlich
JWjk Agitationsvbrafe , solange die schwarz-weih- roten
^ Warzen Bauern noch nicht für ein politisches Bündnis
Leitern reif sind .

bedenkliches Zeugnis für die geistige Verfassung ge-
^ Mnführcr gab der bayerische Bauernbündler Kling .
V
^ lllbr von Apfelsinen und Bananen unterbinden .
b ^ nn eine Ahnung ! Er glaubt wohl , dah Spanien ,
ftz/ k>ie Uebdrsee uns Jndustrievrodukte abnebmcn, wenn
ii t

^ nleistung ihren Erzeugnissen die Grenze sperren. Wie
I, Mt solchen hinterwäldlerischen Methoden zu Handels -

Kommen?
" litterparteien rückten in der Diskussion vollständig von

Nationalen ab.
Men Male sprach der bisherige deutschnationale Abge-

als Führer der neuen 3 Männer -Fraktion der
Echnalen" Bauernpartei , allerdings nicht gerade er-

k machte den Versailler Vertrag und das parlamen¬

tarische System für di« Sorgen der Bauern verantwortlich , als ob
es im Kaiserreich den arbeitenden Bauern glänzend gegangen
wäre .

Reichsernäbrnngsminister Schiele versuchte eine Auseinander¬
setzung mit der Rede des sozialdemokratischen Abgeordneten Tem¬
pel . Im Anfang bemühte sich der Minister , die gleiche Objektivi¬
tät zu wahren , die er dem sozialdemokratischenRedner zugestanden
bat . Dann glitt er aber in die Tiefe einer deutschnationalen
Wahlversammlung hinab . Den Herren der Rechten ist das neue

sozialdemokratische Agrarvrogramm unangenehm,
weil es das Privateigentum , den Grund und Boden und Arbeits¬
mittel bei den arbeitenden -Bauern unangetastet lassen will .
Schiele, ganz im Stile eines deutschnationalen Wahlagitatoren ,

.bezweifelte, dah das in einer sozialdemokratischen Gesellschaft mög¬
lich sei . Welche Sorge er sich doch um uns und unsere Zukunft
macht . Ob wir , so fragte er, denn an der Sozialisierung festhal-
ten '? Aber natürlich , Herr Minister : An der Sozialisierung der
groben Produktionsmittel in Stadt und Land . Mit der Soziali¬
sterung der Bergwerke, der Hüttenwerke, der Eisen- und Stahl¬
werke , der kapitalistischen Riesenbetriebe werden wir lange genug
zu tun haben . Die Bauern werden auch einmal so weit aufgeklärt
sein , dah sie die Sozialisierung der diktatorischen kapitalistischen
Riesenmächte als eine Befreiung auch für die bäuerliche Bevölke¬
rung empfinden werden.

Den Tag schloh eine warmherzige soziale Rede des sozialdemo¬
kratischen

Abg. Robert Schmidt.
Aus der Erfahrung von 35 Parlamentsjahren stellte er fest, dah
auch im Kaiserreich die Agrarier noch niemals zufrieden gewesen
seien . Dann rief er die Bauern zur Selbsthilfe auf . Roch hätten
sie nicht entfernt so grohe organisatorische Leistungen aufzuweisen
wie die Arbeiterklasie, insbesondere durch ihre Gewerkschaften und
ihre Konsumgenossenschaften . Tiefe Stille legte sich über das Haus
als Schmidt

den rebellierenden Gutsbesitzern das Los von Millionen
Proletariern

vorstellte : arbeitslos , oft jahrelang , durch Stillegung , durch Krise,
durch Aussoerrung , aus der Heimat vertrieben , ohne eine Spur
von Besitz, mit 40 Jahren oder 45 vop keinem Betrieb mehr aus¬
genommen und für den Rest des Lebens dem Elend preisgegeben.
Man solle doch über den Notruf der Landwirtschaft diese viel elen¬
deren Gestalten der Arbeiterklasse nicht vergessen .

Die Beratung wird am Freitag fortgefübrt .

Wum wird der phöbusbericht verheimlicht?
h

verschleuderte Reichsgelder
^ shaUgg ^ chjch des Reichstags erfolgte am Mittwoch"»8 der PSöbusangelegcnheit .

Abg. Heinig (Soz.1
| < Verschiedenheit in der Tragweite der Erklärungen
Hk

"3*et und des Reichswebrminifteriums hin . Der Reichs-
\ die Angelegenheit auf einen Falt Lohmann zu-

' ns Persönliche verkleinert . Er glaube , es bandele
i

um c ’ nc Angelegenheit der Seetransportabtei -
tzb^ 'U'lrineamts . Hier muh die Gesamtoerantwortung

n . Wir dringen auf völlige Bereinigung der ge-
:ieQ

*
.eaenöeit . Der Sämisch-Bericht des Rechnungshofes

! 1} werden.
S ' n j* Stimme .» wird ein Antrag auf sofortige

Berichtes des Svarkommifsars angenommen,
^ ^/" ' uister erklärte , dah er diesen Beschluh der Regic-
*>t sx

"!"is geben werde. Die Abwicklung der Pböbusan -
" doch noch nicht beendet, sodah ein endgültiger

. noch nicht gegeben werden könne .
Unter Führung des deutschnationalen Vizekanzlers

^ brn
" Entscheidung können wir uns in keiner Weise

S , .Der Beschluh der Reichsregierung zeigt, dah der
*

»n mcr a*s er sich in den letzten Tagen ber-' Wahrscheinlich sind
^ bet

30 Millionen oder noch mehr
Aen mj

e !*ctätlf>Icr von diesem Bürgerblock in der unver -
JsStei v e vervuloert worden. Rur so wird die Ge -
« der Rcichsregierung verständlich.
^ ^ I,,Mird sein , dah die Opposition jetzt mit Nachdruck

' ^es Berichts über die Pböbusaffäre besteht . Sie
vW v Cn

<2 die deutschen Steuerzahler endlich wissen , wie
{Seif ~ Finanzen des Reiches verwirtschaftet.

hier nicht um die Person des Kapitäns Loh -
SSb dab Lohmann der Leiter einer der brdeu-

ieilungen des Reichsmarineamtes , der Seetrans -
V * «8n

e ' Cn *? ' Seetransvortabteilung hatte Geld
b >e verstand es , aus dem Ruhrfonds erbeb-
sich wertbeständig zu Ochern Was man beim

Rücktransport von den Etatsanfätzen ivarte ,

floh der Seetransportabteilung zu , resv . dazu kamen weitere ille¬
gale Gelder . An der illegalen Geldquelle des Reichsmarineamtes
zehrte nicht nur „Phöbus "

, sondern zunächst auch die Travemünder
Pachtbafen -A .E . . Da waren „Hansa" und „Berliner Bankverein ",
„Tasperflugzeug" und die Bacon -Co., „Navis "

, „Severa " und wie
diese merkwürdigen Institutionen sonst noch alle heiben, Das
Reichsmarineamt war zu einem Staat im Staate geworden, dem
die Mittel ausgingen . Es gab einen richtiggehenden Konzern¬
krach, eine Lombardhausvleite .

Die Tatsachen zeigen, wie recht die Sozialdemokratie hatte ,als sie beim Antritt Gröners erklärte , dah sie ihn nach seinen Ta¬
ten beurteilen würde . Heute muh man hinzufügen , er ist im Volke
auch darnach zu beurteilen , ob er für eine gründliche Reinigung
eintritt .

Wannekosten und Warinegeist
Im weiteren Verlauf der Haushaltdebatte kritisierte Abg.

Sünlich ( Soz.) scharf die Werstpolitik . Im wesentlichen stünden
zwei Wersten in Kiel und ein Marinearsenal mit rund 1000
Köpfen zur Verfügung . Geklagt aber werde z. B . von den Deut¬

schen Werken, dah sie nicht genügend Aufträge erhalten . Seien
nicht die Generalunkosten überhaupt zu hoch für die Beschäftigung
der Marinewerft ? Die Marine habe sich hier seiner Meinung nach
das Bett zu breit gemacht . In fünf oder sechs Jahren würden so
wie so — nach dem Spielraum des Versailler Vertrages — die
Aufträge für Neubauten nicht mehr vorhanden sein . Was geschehe
dann mit den Werften ? Auf Zukunftshosfnungen hin könne man
ein beschleunigtes Flottenvrogramm nicht aufbauen . Er frage wei¬
ter , sollte die eigene Seetransportabteilung überhaupt noch beibe-
balten werden? Er sei für ihre Beseitigung .

Im weiteren Verlaus der Aussprache kam der Abg. Freiherr
v. Richthosen n ch einmal aus den Empfang des Prinzen Heinrich
auf dem Kreuzer „Berlin " zurück und führte Beschwerde über den
merkwürdigen Bilderschmuck in den Offizierskajüten des Kreuzers
Dort hinge immer neben dem Bild des Reichspräsidenten und des
Grohadmirals v. Tirpitz das Porträt des Prinzen Heinrich von
Preuhen , das in der Unterschrift ..Grohadmiral " bezeichnet sei." 'Itzendorfs « Bild lei zu sehen . Auherdem wird zur Ehrung
der schwarz -weib-roten Farben aufgefordert .

Veröffentlichung abgelehnt
Berlin , 2. März . (Funkdienst.) Amtlich wird mitgeteilt :Das Reichskabinett hat sich am Donnerstag nochmals mit dem in

der Phöous -Angelegenheit gefaßten Beschluh des Haushaltsaus -
schusies beschäftigt . Der Reichswehrminister ist ermächtigt worden,m der heutigen Sitzum des Haushaltsausschusses auherhalb der
Tagesordnung eine Erklärung hierzu abzugeben.

Man will anscheinend die Angelegenheit vertagen , bis Marxwieder gesund ist . Die Absicht der Reichsregierung gebt also inder Tat dabin , den Pböbus -Bericht nicht zu veröffentlichen. Ob
sich der Reichstag dies bieten läßt ?

Der Reichsrat warnt
Die Finanzpolitik des Bürgerblocks ist unverantwortlich . IhreFolgen werden sich erst im Laufe des Jahres zeigen . Selbst der

Reichsrat , der dem Bürgerblvckkabinett in seiner Mehrheit wohl¬wollend gegenüberstebt, warnt bereits beute vor den Auswirkun¬
gen dieser Politik . Er bat eine ziffernmäßig« Betrachtung des
Nachtragsctats vorgenommen wobei re — ohne schwarz zu malen ,wie er selbst erklärt — seinen Bedenken über den plötzlichen Opti¬mismus Ausdruck gibt .

Der Reichsrat hütet sich zwar, aus woblweislichen Gründen ,das für die Zukunft zu erwartende Defizit im Reichsbausbalt auchnur annähernd anzugeben, aber der Sinn seiner Entschließungläuft auf die Ankündigung eines derartigen Defizits hinaus . Sie
bedeutet deshalb ein beschämendes Urteil über die Finanzgebarung
der Bürgerblockregiening von berufener Seite .

Oie drohende Nussperrung in verttn
Verhandlungen im Werkzeugmacherkonflikt

Das Metallkartell und die Versammlung der streiken¬den Werkzeugmacher nahmen zu der Lage in der Berliner Metall¬
industrie Stellung . Es gelangte eine Entschlie hung zur An¬
nahme , in der zum Ausdruck gebracht wurde , dah man grundsätz¬
lich zu Verhandlungen bereit sei und der heutigen Ein »
l a d u n g des Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses, Eewerberat
Dr . Körner , Folge leisten werde.

Des weiteren erklärte sich sowohl die Versammlung des Ber¬
liner Metallkartells wie die Streikoerfammlnng mit der bisherigen
Taktik der Streikleitung einverstanden .

Die Gehaltssätze für die A n g e st e l l t e n in der Berliner
Metallindustrie sind von den am Tarifvertrag beteiligten Gewerk¬
schaften zum 31. März gekündigt worden . Die Forderungen der
Angestellten werden dem Arbeitgeberverband in den nächsten Tagen
zugeleitet werden. *

EinzeShan - elorganisalwu gegen die
Ängesteltten

Schmachdenkschrift gegen die Angestelltengehälter
Aus Berlin wird uns von informierter Seite berichtet :
Die in der Hauvtgemcinschaft des Deutschen Einzelhandels zu¬

sammengeschlossenen Firmenbesitzer haben — wie der Soz . Presse¬
dienst erfährt — einen Borstoh gegen die für den Detailhandel
gültige Regelung der Arbeitszeit gemacht . Aus diesem Grunde
ist unter dem Vorwand der Rationalisierung im Detailhandel eine
Denkschrift zusammengestellt worden , in der an Hand von Statisti¬
ken nachgewiesen werden soll , welche Belastungen der Einzelhan¬
del dadurch erleidet , dah zu bestimmten Zeiten des Tages das im
Detailhandel angestellte Verkaufsversonal wenig oder gar keinen
Kunden zu bedienen hat . Von hier aus hofft man anscheinend die
Feststellung „Arbeitsbereitschaft " für die Verkäufer im Detailhan¬
del konstruieren zu können, und so die an sich schon niedrigen An¬
gestelltengehälter weiter zu verschlechtern .

*

Eine endgültige Stellungnahme zu der Denkschrift , die einstweilen
noch vertrau lich behandelt wird , behalten wir uns bis zur weite¬
ren Klärung vor. Wir hoffen, dah sich im deutschen Einzelhandel
doch noch weitstchtige Persönlichkeiten finden , die vor Scham Uber
derartige Lohndruckversuche unter Anwendung pseudo -wissenschaft¬
licher Methoden der Herausgabe der Denkschrift zum mindesten in
ihrer jetzigen Form einen Riegel vorschieben . Insbesondere er- .
warten wir in Baden sozial gesinnte Kreise zu finden , die hier - '
gegen entschieden Front machen .

Bigamie Zublroffsl
Wien , 2 . März . Die Stunde mewet aus Prehburg : Die Gat¬

tin eines hiesigen Wasserwerkbeamten, eine geborene Zubkoff, be¬
hauptet , die Schwester des Gatten der Prinzession Viktoria von, ■
Schaumburg -Livve zu sekn . Ihr Bruder sei in Ruhjand Hand¬
lungsreisender und dort bereits einmal verheiratet gewesen , so dah
die Che mit der Prinzessin Viltoria eigentlich eine Bigamie sei,da seine Ebe in Ruhland nicht geschieden sei. Vor einigen Tagen
erhielt die Frau von ihrem Vater aus Moskau einen Zeitungs¬
ausschnitt einen, russischen Zeitung mit dem Bilde Zubkoffs. Der
Vater batte sofort in dem Bikde seinen vor acht Jabren verschwun¬denen Sohn erkannt . Auch sie erkannte auf den ersten Blick ihren
verschwundenen Bruder . Im Gegensatz zu den Behauptungen
Zuhkoffs, dah er der Sohn eines Barons und Universitätsvrofes -
sors sei , behauptet seine angebliche Schwester, daß sein Vater ein
biederer Schuhmachermeister in Moskau sei. Die Preßburger
Polizeibehörde bat mit der Frau ein Protokoll ausgenommen und
das Berliner Polizeipräsidium verständigt .

Zubkoff gepfändet
Donnerstag erschien , wie die „B . Z." berichtet, im Herkules-

Hotel in Berlin in Abwesenheit Alexander Zubkoff ein Gerichts¬vollzieher und pfändete dort eine Anzahl Kleidungsstückeund andere Gegenstände, die Zubkoff gehörten . Es handelt sich umeine Forderung in Höhe von 3000 Mark , die der Bat « des durchZubkoff verlebten Pagen aus der Cafanova -Bar «ls Schnerrzens-geld und Schadenersatz geltend macht .
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Dmftche Richter bewilligen Ehrhar- t
Pension

Was in Deutschland alles möglich ist
Das Reichsarbeitsminifterium bat Ehrhardt auf Grund einer

Schadensersatzfordernng aus dem Kavv -Putsch die Prusten gepfän¬
det. Die Zivilklage , die Ehrhardt deshalb erhob, wurde jetzt vor
der 26. Zivilkammer des Landgerichts 1 in Berlin verhandelt . Das
Gericht entschied :

„Der Rechtsstreit wird insofern für erledigt erklärt , als der
beklagte Fiskus nach der Klageerhebung auf Geltendmachung

• eines Uber die Pension binausgebenden Schadens verrichtet hat .
l Im übrigen wird festaestellt. dab der beklagte Fiskus nicht be-
! rechtigt ist, mit seinem Schadensersadansvruch au» dem Kavv-
i Putsch gegen die Pension des Kapitän Ehrhardt weiter aufzu-

rechnen , als gegen den pfändbaren Teil der Pension .
"

Das ist der vierte Teil der Pension . Dreiviertel der Pension
setzt man also als Prämie , ein , dah er die Löhnung der Marine¬
brigade erhöhte und sie dann nach Berlin geführt bat , um die Re¬
publik zu stürzen . So haben deutsche Richter entschieden , die ihren
Gehalt von der Republik beziehen.

Wuntttonslrm- e an der Havel
Berlin, 1 . März. Die Abteilung In des Polizeipräsidiums

beschäftigt sich mit der Aufklärung eines geheimnisvollen Muui-
tisnsfnndc», den heute vormittag Spaziergänger am Ufer der
Havel bei Spandau gemacht hatten . Die Spaziergänger hatten im
Schilf 648 Schuh Gewehrmunition Model 88 , 1000 Schuh 5 mm «
Tesching -Patronen , eine Armbinde der Einwohnerwehr Ebarlot«
tenburg und zwei Patronentaschen gefunden.

Erfolgreiche Rekriebsräkeu»ahlen
bei der Reichsbahn
Auch i» Bayern wird» hell

München, 1 . März. ( Eig . Bericht. ) Die am 25. und 26 . Fe¬
bruar d . I . oorgenommciien Betriebsrittewahlen bei der Reichs¬
bahn brachten dem Einheitsverband in Bayern einen glänzenden
Sieg und dem christlichen bayerischen Eifenbahncrverband ein«
unerwartete Niederlage . Von den in Bayern gegenwärtig vor¬
handenen 35 082 Wahlberechtigten gingen 32 366 zur Wahl , wobei
21 349 dem Einheitsverband ihre Stimme gaben. Die Christlichen
erhielten lediglich 10 828 und der kommunistische Jndustrieverband
nur 348 Stimmen. Mit 36 Betriebsräten hat der Einheitsverband
ein Mandat gewonnen , während die Christlichen mit 18 drei Man¬
date verloren . Dabei ist bemerkenswert , datz der bayerische Etsen-
babnerverband seine letzte Mehrheit , nämlich bei der Direktion
Würzburg , einbuhtc , die nunmehr auf den Einheitsverband über -
gegangen ist.

VaMischer Vammbimö und

büMrische Negierung
Der bayerische Bauernbund bat nach langen Verhandlungen

erklärt , dah angesichts der wirtschaftlichen und stnanztellen Not¬
lage Bayerns im gegenwärtigen Augenblick Brsoldungsirhöhnngen
für die Beamten mit über 7000 Mark Jabresgebalt nicht vorge-
nommen werden dürfen . Das Zugeständnis eines Hörten«»-
gleiches wurde gewährt , um di « Brücke zur Bayerischen Bolksvartei
und zur Rcgictuns nicht vollkommen abzubrechen und um den
eigenen Minister nicht zu zwingen , sein Portefeuille sofort zur
Verfügung zu stellen .

Der Beschluh bedeutet , dah die bayerische Bürgcrblockregierung
in den nächsten Tagen ausfliegt

und bis nach den Neuwahlen ein reines Geschäftsministerium ohne
den Bauernbund die Regierung übernimmt .

München, 1 . März . Trotz der Haltung des Bauernbundes wird
die Bcamtenbesolldungsvoilage eingebracht, indem die Regierung
auf eine Annahme mit Hilfe anderer Parteien hofft.

pariser Maäherungskundgebung
Paris , l . März . Das zu Ehren der beiden Nobelfriedenspreis¬

träger Ferdinand Buisson und Prof . Quidde , gestern abend veran¬
staltete Bankett , all dem einige hundert Perionen teilnahmen , ge¬
staltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die deutich -
llanzösische Annäherung .

Katastrophe auf Sem Ei»
Berlin, 2 .März. ( Funkdienst.) Auf dem Ets des Erunewald-

sees bei Berlin unweit des Jagdschlosses Grunewald ereignete sich
gestern ein Aufsehen erregender Vorfall . Der 27jährige Angestellte
Eugen Rades aus der Katzbachstr . 7 fuhr mit seinem Rade auf das

jud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Covyrigtb by Drei Masken Derlae A .E . München.
(Nachdruck verboten .)

10 ( Fortsetzung. ) .
Rabbi Gabriel verlieh Wildbad mit der gewöhnlichen Post.

In seinem soliden, etwas altfränkischen Rock , wie man ihn in Hol¬
land vor zwanzig Jahren getragen batte , dicklich , den Rücken leicht
rund , sah er aus wie ein verdriehlicher Bürgel oder wie ein mür¬
rischer hoher Beamter . Bevor er kam , hatte in der Postkutsche
muntere Unterhaltung geflattert, jetzt sah man stumm und unge¬
mütlich, und Rabbi Gabriels Nachbar rückte unmerklichvon ihm ab.

Kaum aus dem Ort , begegnete die Post einer vrunkhaften
Reisegesellschaft. Es war der Fürst Anselm Franz von Thurn und
Taxis, der Regensburger , der mit Glanz und groher Suite das
Waldichlöhchen Eremitage bezog , das er gemietet batte . Der Fürst ,
ein feiner , älterer Herr , der Schädel lang , sehr aristokratisch, an den
Kopf eines Windhundes gemahnend , Witwer, war begleitet von
seiner einzigen Tochter, Marie Auguste . Die Prinzessin , über
Deutschland hinaus um ihre Schönheit gefeiert , auf zahllosen Bil¬
dern , Pastellen Bewunderer lockend, sah neben ihrem Vater mit der
gewohnten Teilnahmslosigkeit der ichönen Frau , die weih, dah viele
Augen jeder ihrer Bewegungen folgen. Mit lästiger Neugier
schaute sie in den besetzten Postwagen , und ibr kleines, leicht spöt¬
tisches , hochmütig liebenswertes Lächeln verflog nicht vor dem
Blick des Kabbalisten . Ihr Vater batte ihr in seiner sachten Art
Andeutungen gemacht , in Wildbad werde sie wichtige und , wie er
hoffe , angenehme Entscheidungen zu treffen haben . So fuhr sie jetzt
in der blinkenden Kutsche , bereit , zu jedem Erlebnis lieber Ja als
Nein zu sagen, jung , lässig und doch hungrig . Unter ' strahlend
schwarzem Haar äugte klein, ziervoll , eidechsenhaft das Gesicht, von
der matten Farbe alten, edlen Marmors, ivitz zulaufend , lang -
üugig , klare , leichte Stirn , feine, gegliederte Rase, klein, gesch« ellt,
spöttisch der Mund.

Die Dainen in Wildbad waren erbittert über die neue Gästin.
Die Prinzessin von Kurland, die Tochter des Gesandten der Gene¬
ralstaaten, an die Wand gedrückt , verzogen hochmütig die Ltvven
und fanden die Thurn und Taxis männersüchtig und kokett . Dir
aber ging , den kleinen, zierlichen Kopf sehr hoch , mit lässigem,

Luthe« Ngrorfachmann °>>d

polnische Einwanderung - kür Lohndrücker
Die Forderungen des Reichslandbundes sehen u . a . auch die

Errichtung eines Reichskommisiariats für die Landwirtschaft
vor . Dieser Reichskommissar soll mit der Aufgabe betraut werden,
die Rotstandsaktion des Reiches für die Landwirtschaft durchzu -
führen . An sich bedeutet die Errichtung eines solchen Kommissa¬
riats eine Ueberorganisation , die dem Reich nur Geld kostet . Die
Reichslandbuudsübrer fordern trotzdem eine derartige Einrichtung ,
um die ganze Aktion des Reiches in ihre Hände zu bekommen .
Voraussetzung ist dabei für sie , dah der Reichskommissar aus ihren
Reihen genommen wird . Damit schaltet man andere Instanzen,
deren Kontrolle unangenehm ist, aus.

Eine Zeitlaug bat man von diesem Plan nichts mehr gehört .
Jetzt weih die „Deutsche Zeitung " zu berichten, dgh der Reichsland¬
bund keinen anderen als den

frühere » Reichskanzler Dr . Hans Luther
für den Posten eines Reichskommissar, vorgeschlagen hat . Das
Blatt wendet sich gleichzeitig gegen diesen Vorschlag, weil Lutber ,
der frühere Kabinettsgenosse Stresemanns, ihr nicht ganz stu¬
benrein erscheint . Der Reichslandbund dürfte aber wissen , wes¬
halb er gerade Luther vorgeichlagcn hat und nach Luthers Reden
vor den schlesischen Landbündlcrn — gewissermahen also ein Cefin-
nungsexamen — kann er auch beruhigt aimehmen , dah „ ihr Ver¬
trauensmann" die Sache schon im Sinne seiner Auftraggeber
schmeihcn wird . Ob er dafür wenigstens auf feinen Sitz im Rtichs -
eisenbahnrat verzichtet?

Im Volkswirtschaftlichen Ausschuh des Reichstags führte ein
deutfchnationaler Antrag, der von der Regierung Mahnahmen zur

„lli
Beseitigung des Arbeitermangels in der Landwirts^ '

A. JUt
zu einer ausgedehnten Debatte . uff ' "

,]Der deutschnationale Abg. Freiherr von St « tt >0$ ben-
begründete diesen Antrag und behauptete , dab die ^ von
ohne ausliindische Landarbeiter in diesem Jahre die ^
cinbringen könne . . J ® Jtr

Abg. Schmidt (Soz.) wies demgegenüber auf die *£ } . «ite
der Deutschnationalen hin , die einmal die Einwanderung ^
Osten bekämpfen, andererseits aber polnische Saiso«»' ^ j : i
Deutschland hrreinziehen . Der thüringische Landbundfu» ^ i,^ »>
mann habe auch erklärt , für die Landwirtschaft komnti ^

billige Arbeitskräfte zu erhalte «, ^
ohne Rücksicht auf die Nationalität der Arbeiter. Der
im weiteren dar , dah für die Landwirtschaft kein Arve"

^ Hz,
Ul
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bestehen würde , wenn st » ihre Betriebe zweckentsprechen- , n(tl . <

Der Grund der Landflucht liege in den schl «^ >-■»otirisierten. , ^ ^Wohn - und Arbeitsoerhältnissen auf dem Lande . ,
Ministerialrat Dr . Stephan ' vom Reichsarbeitenr :-eriun

führte aus, dah die Heranziehung ausländischer SW* 8»«
nationalen Gründen nur der allerletzte Ausweg sein kön9^ [

*
Schliehlich nahm der Ausschuh u. a . eine sozial »«^ ^ ise

fitrti

Entichliehung an , worin die Reichsregierung ersucht
Verbesserung der Lohn- , Wobnungs - und Arbeitsverb ^

^A^ n bi
wie durch Hebung ihrer kulturellen Lebensnotwendig A . W-durch
Verdrängung deutscher Landarbeiter durch ausländische ^arbeiter entgegenzuwirken.

Eis des Sees hinaus und brach ein . Der Kaufmann Felix Schön,
Unter den Linden 45, eilte ihm nach , brach aber ebenfalls ein . Es
gelang ihm dann mit Rode schwimmend das Ufer zu erreichen. Sechs
Polizeibeamte die im Jagdschloh stationiert sind , brachen gleichfalls
durch die Eisfläche und konnten nur mit einer Leine , mit der sie
sich vorher angeieilt hatten, vom Publikum vor dem Tode des Er¬
trinkens gerettet werden . Rades wurde von der Feuerwehr in das
Krankenhaus gebracht.

Net abgesehte Luther-Film.
* «i Anspruch au» z «n »ry,>i,lretse« H« I » i<

uationollftifdjeUfa Oe« Luther -Itlm Ms «k»«r» ,eu

OC

V"\ <

Luther : »Ver altböse Feind . . ,*
Die orthodoxen Lutheraner von 1928 : „Fort mit oem

tteri, er schmäht unsere Koalitionssreunde !*

Anker der Vaggermaschine beg »a^ "I
Dortmund , 2 . Mär». ( Funkdienst.) Am Donners^ ,, f

gegen 8 Uhr stürzte infolge einer Schwefclgaservlosion- 4 \ Jwu
Halde der Zeche Wiendahlsbank bei Annen eine BassE *Hno(
sich zusammen. Bon den unter den Trümmern und ^ , rein
begrabenen Arbeitern konnten bisher drei Mann gebors-

jji .̂ .«vor
Davon waren 2 schwer und einer leichter verletzt. Ein " k“11eit
beiter dürste kaum mit dem Leben davon kommen . ^ dies

Veränderungen in der preußisch *'
.H

SchUP0
(Rundfunk .) Im Offizierskorvs A U,

Vosstsche. Zeituns.^ ^ s
Berlin, 2 . März.

bischen Schutzpolizei geben, wie die
nächster Zeit sehr umfangreiche uvnullnicr L>en >eor uiusungicnye Und bedeutsame » .je
vor sich . Aufgrund des Ende vorigen Jahres im LaNw^jj
gliedeten Polizeibeamtcngesetzes werden am 1 . Avtil . Ä,

'
ffiztcre, die diesem entsprechend die Altersgrenze

aus der Schutzpolizei ausscheiden. Unter diesen befind^ ,
viele hohe Offiziere . Das Ausscheiden dieser Offizier«, > f
Reihe sonst erforderlicher Veränderungen machen
Revirement zum 1 . April erforderlich.

Vestraske Nationalsozialisten
Die Feststellung des Staatsanwalts ,

Mainz , 2 . März. ( Funkdienst. ) Vor dem erweit«^
fengericht in Wiesbaden batten sich dieser Tage 18 Na ' '

,,
listen wegen Landfriedensbruchs zu verantworten. 1»
wurden zu der Mtndeststrafe von 6 Monaten Gefängnis

[
> D

Ab

währungsfrist verurteilt. Die übrigen 7 wurden sreis«^- - ' ~ ' ' - ' ' da? 'Der Staatsanwalt betonte in seinem Plaidoyer,
oie Führer auf die Anklagebank gehörten , denn ~
antwortnng für die Lausbuberei ihrer Zöglinge .

Neue Haussuchungen beim Wiking
Auf Grund weiteren Materials sind beim Wikina

Breslau und München Haussuchungen vorgenommen
Jugend und Lustbarkeiten

Berlin, 2 . März. ( Funkdienst.) Die bisherigen
Parteien sind dahin übereingekommen, das Gesetz »um
Auaend nor Lullbarkeitpn nicke in da « NkaenenavanlMJugend vor Lustbarkeiten nicht in das Notprogramm

Der Elocelschwindel
Paris , 2 . März. ( Funkdienst.) Wie das Journal

ten weih, ist der Polizei die unwiderlegliche FeststklW^ ji
dab das prähistorische Gräberfeld Glocel, um deren
ganzen französischen Oeffentlichkeit seit über ein

istr
ösii .

schaftlicher Kamps
Schwindel ist.

tobt , nichts anderes als ein

schwer deutbarem Lächeln ihre Stratze , die gesäumt war von Be¬
wunderern .

Der erste Abend, an dem die Prinzessin Marie Auguste ln Ge¬
sellschaft erschien , war « in guter Abend für Josef Süb. In beton¬
tem Gegensatz zu den andern Herren machte er nicht den leisesten
Versuch , den Regensburger Fürstlichkeiten vorgestellt zu werden.
Während etwa der junge Lord Sussolk durch seine starre , grob-
äugige , verblüffte Verliebtheit lächerlich wurde , hielt sich Süb an
dir jetzt vernachlässigten Damen , denen er bisher gehuldigt und bei
denen er beut« tn dovvelter Gnade stand. Selten nur und wenn
es seine Damen nicht bemerken konnten, flogen seine groben, brau¬
nen Augen zu der Prinzessin , dann aber starrte aus seinem sehr
weihen Gesicht so hemmungslos ergebene Bewunderung , dah Marie
Auguste den stattlichen, eleganten Herrn mit ungenierter Neugier
auf und ab sah . Im übrigen schritt sie mit ihrem leisen, erregen¬
den Lächeln ziervoll und ein wenig spöttisch durch die Huldigun¬
gen des Abends .

Der sonst Eivfel solcher Feste war , und aus den man ihre
Spannung gelenkt batte , Karl Alexander , Prinz von Württem¬
berg, Kaiserlicher Feldmarschall , Held von Belgrad , Peterwardein
und sonst vieler Schlachten, blieb wider Erwarten dem Abend fern .
Grimmig sab er in seinem Zimmer beim Sternwirt , allein , auf
dem Tisch eine einzige Kerze. Er sab tm Schlafrock , den verwun¬
deten, gichtischen Fub , der heute besonder» schmerzte , mit Tüchern
umwickelt , er sab vor Flaschen und Karaffen . Aus dem Dunkel
tauchte zuweilen Neuffek, der Kammerdiener , das Glas aufzuschen¬
ken, nud im Schatten bockte der Schwarzbraune . Der Prinz sab,
soff, fluchte . Die Flüche aller Sprachen , allen Unflat des Feld¬
lagers fluchte er gegen die Landschaft. Am Nachmittag , mit der
gewöhnlichen Briefvost , hatte er ein Schreiben des parlamentari¬
schen Ausschusses erhalten, das nackt und ohne Umschweife sein Ge¬
such um ein Darlehen ablehnte .

Karl Alexander schäumte . Sr wubt« sich populär im Herzog¬
tum , sein Bild hing in zahllosen Stuben, das Volk schrie ihm Hoch .
Und nun schickten ilm die Kanaillen vom Parlament , diese ausge¬
fressenen Rotzbuben und hochnäsigen Populäre einen solchen Dreck
und Geschmier .

So sab er , soff , fluchte . Rib daun die Felle weg , mit denen
Neuster ihm den Fub umwickelt , stapfte auf und nieder . Eine
Krone ! Da hatte ihm dieser alte Jud eine Krone geweissagt .
Der Scharlatan! Eine nette Kxone! ! Ein Lumv und hergelaufe¬
ner Bettler war er, dem die Bande einen solchen Scheihbrief hin«
zuschmeiben wagte . Er lärmte so grausam und lästerlich, dab der

PIvom Fest beimkehrende Süb tief erschreckt noch in de « ^
Kammerdiener befragte , was denn los sei . Aber Neun
Juden nicht leiden konnte, wich aus . i(fläl

> {|
et 8er

&Andern Tages , gegen Mittag , er hatte schon
fragt, machte Süb dem Prinzen seine Aufwartung,
sam ins Zimmer , er trug neue Strümpfe von bei

hatten

&

^ iuui uiiu mucQiiB |iuHU et va , mugtenu i/ieuTTvt " " f t ll0]
braune ihn mit Kübeln Wassers übergossen und iinn*** ^
rieben . Cr schmib ibm den Brief der Landschaft bin , ”

(t 13 .™-
Süb geduckt und hurtigen Auges ihn überflog , volter"

,
mf

prustend auf ihn ^ in : „Ein netter Magus, Sein •*
'et i

bat Er mich sauber angeschmiert! Schaut gut aus,
Süb war ehrlich erbittert über die grobe AülebnU ^ t^
* . . ..v t fix* _ k _ _ _ „Sfert ^ KVichaft und schickte sich an , dem Prinzen in ö «u>airdt«n

^^ (j3
zornige Verachtung solcher Flegelei und seine
heit zu versichern . Aber der Prinz , gereizt gegen jede
er den Süb elegant , mit dem gemeinen Brief i" p ,
sah , befahl er plötzlich : „Neuster ! Otman!
Er soll schwimmen lernen !" Und der Kammerdi «Ŝ *v
Schwarzbraune gossen sogleich in mächtigem L -»
wasscr gegen Süb, kläffend drang der Hund des V ffi .
ein , und der Jude retirierte eilends und ^ ^ 8«die neuen Strümpfe patschnab, die Schuhe verdorv ’

^
das schallende Lachen des Prinzen und der Dte"^ ' '

Süb nahm es dem Feldmarschall nicht weiter
.

gl< i
Herren hatten solche Launen , das war nun ^ ki
das Recht dazu, man mubte sich darein finden .
die nassen Kleider wechselte , überlegte er, er werd « 0
Mal ebenso höflich präsentieren , ja noch devoter
vermutlich besser ausgenommen werden . .

njl .
würzburgische . -s *

. . „em kleinen, klugen
am Nachmittag den Prinzen auf . Ja , am ^

Am gleichen Tag traf der
Der unscheinbare Mann mit dem

man bereits von der unvermuteten und gan» bes^ ^ pck
Herr Fürstbischof sei tick XL
erbärmliche nnd freche ' r 1

iiv

der Landschaft. Der
Verachtung für solch
dummdreiste Populäre einem so groben und
Herrn zu Schimpf getan habe. Aber sein
Weisheit ein anderes Hilfsmittel gefunden, das "

er
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k
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,,,, am falschen Platze
^ .̂ bbaltsausschutz setzte seine Beratungen am Mittwoch,

v vormittags M9 Ubr , fort . Vorwegbewilligt werden
j >> Erweiterung des hygienischen Instituts an der Uni-

. "urg . Sowohl seitens der Regierung wie eines Svre -
V<

"rviokratischen und sozialdemokratischen Partei wird die
Silb" Prof . Uhlenhut Anerkennung gezollt . Für gröbere

!?Osarbeiten an Universitätsbauten in Freiburg und
*ü5|J ] n “ ie 30 000 M vorgesehen. Von volksvarteilicher und

werden diese Positionen bekrittelt , von sozial- und
verteidigt . Ein Zentrumsantrag auf Strich

c■°n rvird mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt , ein AntragiffI n7 >IUi 11 BCUCU J ^ UIUIHUI UUVJvlvlJIllj Mil «iiuiuy
^vlt 30 000 zu setzen 20 000 Jl , wird angenommen,

b ^ Herstellungen an den chemischen Instituten in Frei -
vridclberg werden einstimmig je 20 000 Jl bereitgestcllt.

(j. und Unterrichts und den Hochschulrefercnten . Es wurde
»ns " gesprochen , das man den Darlegungen und Dar -

- a>Q
öcr Regierung cntgegenbringcn müsse. Dieses Mib -

4 I* i . ausschließlich beim Zentrum vorhanden , das amchei -
i#W

" alten „Liebe" für den Sochschulreferenten im Kul-
q,

'
oUm erinnert « ; selbst die „vflichtgemäbc" Ovvosition im

nn*- ßwie sich ein Vertreter der Bürgerlichen Ver¬
riß teilt dieses sonderbare Mißtrauen nicht . Er -

jjfr ^ oe bob ein sozialdemokratischer Redner die groben Dcr-
" ltÄ die sich gerade der Sochschulreferent im Kultusmini -
e itzt ^ U-i badischen Hochschulen erworben.

des Zentrums kamen, nicht überraschend, Anträge
Streichung verschiedener Positionen , während die

,i? ' Nur teilweise Abstriche machen will . Ein Antrag der
5 L t? Vereinigung will ebenfalls erhebliche Abstriche vor-

. --ri Antrag des Zentrums wird abgelcbni , der Antrag
glichen Vereinigung angenommen. Hiernach werden die
^ »Auberordeirtliche Zuschüsse für akademische Institute

80 000 M“ (für Heidelberg und Freiburg ) auf je»t«<
,

^ >,̂ uziert.
»b .nt

.Derf>tät Freiburg verfügt über keinen eigenen Svort -
jÄ Turnhallen . Geturnt wird an vielen Stellen und

«
^ k , und Svielbctrieb batte die Stadt Freiburg der

v 1Jintn Platz zur Verfügung gestellt . Die Stadt braucht
“^ ien Platz zu anderen Zwecken Die Schaffung eines

‘ ?**5 und einer modernen Turnhalle ufw . wäre eine ideale

jjt ^" Universität Freiburg soll, jedoch erst entschieden
»j^ sierung von sich aus entsprechende Vorschläge

werden 60 000 , U als Beitrag zu der
® der Schönzle- und Ockenstraße in Freiburg .

sung zu geben Ueber ein Gesuch des akademischen
werden,
gemacht

werden 60 000 , U als Beitrag zu den Kosten der

Mr und gegen die Universitäten Badens
j übliches Benehme» des Zentrums — Sparsamkeit

4 H. . . wuvui n um ; t/rv
H5

Cl^ tcn Verlaufe der längeren Aussprache unternahm ein
rednei einen unverständlichen Vorstoß gegen den Minister2‘Us

l viuvt -tuiiuruuc u | u». wuu vuvv iuvu *t
^ öausbnltsausschub verschließt sich durchaus nicht der

k„A >t . der akademischen Jugend die Möglichkeit zu körver-
Nchti
der

Technische Hochschule Karlsruhe
Auch hier werden eine Reibe von Abstrichen auf Antrag des

Zentrums und der Bürgerlichen Bereinigung beschlossen. Bei
„Stellvertretung und Dienstaushilfe " werden statt 69 700 M nur
60 700 Jl und für die Honorierung von Lehraufträgen statt 60 000
nur 50 000 Jl eingesetzt . Bei „Erobere bauliche Herstellungen"
werden statt 85 000 nur 60 000 M genehmigt. Die Sozialdemokra¬
ten stimmen gegen diese willkürliche Herabsetzungen, die durch Un¬
terlagen und Nachweisungen nicht begründet sind . Ein fozialdemo-
kratischer Sprecher ist es auch , der für weiteren Ausbau ' der Techn .
Hochschule eintritt , besonders auch , was die Beschaffung von Appa¬
raten usw . anbelangt . Hiervon sei ein fühlbarer Mangel zu ver¬
zeichnen , der dazu führe , dab Studenten andere Schulen aufsuchen
müssen . Trotzdem wird der hierfür in den Etat eingesetzte Betrag
von 136 000 Jl um 11 000 Jl durch die Stimmen des Zentrums ,der Bürgerlichen Vereinigung und der Deutschen Volksvartei ge¬
kürzt. Abgelebnt wird von derselben Mehrheit ein kommunistischer
Antrag auf Erhöhung des Betrages für Stivcndiengewährung und
soziale Fürsorge für Studierende , für den auch die Sozialdemokra¬
ten stimmtxen.

Im außerordentlichen Etat werden nacheinander für die Techn .
Hochschule Karlsruhe bewilligt : Erweiterung des Maschincnlabo-
ratoriums 15 000 - <t , Errichtung eines Hochsvannungslaborato -
riums , 2 . Bauratc , 130 000 .■# , bauliche Herstellungen im chemischen
Institut 30 000 M , gröbere Jnstandsetzungsarbeiten an Hochschul¬
gebäuden 15 000 M , Ergänzung des Lehrmaterials und der Jnsti -
tutseinrichtungenO 20 000 ( durch Zentrumsantrag um 10 000 Jl
gekürzt ) , Fürsorge für Studierende 10 000 Jl , Zuschuß zur Errich¬
tung eines Stndentenbauses 20 000 Jl . Dieses Studentenhaus soll
mit einem Kostenaufwand von 570 000 Jl erstellt werden,' es soll
zur Aufnahme aller studentischen Einrichtungen und zur Lösung
der Wohnung --- und Verköstigungsfragc der Studierenden dienen.
Das Reich schiebt den gleichen Betrag zu . Energisch treten sozial¬
demokratische Sorccher dafür ein , dab der Zuschub des Landes von
20 auf 50 000 Jl erhöbt wird . Es sei im Hinblick auf den Beschäfti¬
gungsgrad im Baugewerbe nicht zu verantworten , wenn wegen
einiger Zehntausend Mark die Bauwirtsömft eine notwendige Be¬
lebung nicht erfahre . Schließlich gibt die Regierung ein« Erklärung
dahin ab , daß mit dem Bau des Studentenhauses erst begonnen
werden darf , wenn die notwendigen Mittel vorhanden sind . — Da¬
mit ist der Titel erledigt . — Die Einnahmen werden im großen
Ganzen so fcstgestellt , wie sie im Etat verzeichnet sind.

Bei der Position „Höhere Lehranstalten " erörtert ein Zen-
trumsredncr die Wertlosigkeit der sogenannten mittleren Reife,
da man mit dem Zeugnis dieser Reife nicht ohne eine weitere Prü¬
fung auisteigcn könne . Eine Reibe von Rednern anderer Parteien
unterstreichen das Gesagte. Von sozialdemokratischer Seite wird
die Leistungsfähigkeit der Schulen überhaupt und die Nachwirkun¬
gen des Krieges besprochen . Die Leistungen der Schüler in der
Nachkriegszeit seien , allgemein gesehen und gewertet , nicht zurück¬
gegangen.

Freistaat Raden
Wirch oder Baumgartner ?

badische Zentrum last Dr. Wirth fallen
vorige Woche die Meldung brachten, dab in Zentrums -

^ Absicht bestehe , Dr . Wirth durch Dr . Baumgartner zu
p * der Badisch« Beobachter darob äußerst ungehalten ,

B jedoch diese Pläne dementierte . Nun kommt er durch
st J Auseinandersetzung der Freiburger Tagespost mir

^ demokratischen Pressedienst erneut auf diese Frage zu-
Ergebnis , daß man nach Abzug von allem Drum und

kann, da» badische Zentrum läßt Wirtb fallen . Um
Apfel etwas mundgerecht zu machen , wird darauf ver-

\ \ mQn *a " uch in sozialdemokratischenKreisen schon man-
'
iŝ lungen Wirths kritisiert habe — als ob dies die Ursache

. Uz von Wirtb sei . In , das badische Zentrum gebt
^irth bis zum äußersten , indem es ihm nabelegt , auf

ur zu verzichten, denn Herr Dr . Wirtb habe „schon

zum wiederholten Male auch in Freiburg geäußert , er werde über¬
haupt kein Reichotagsmandat mehr annehmen " . Wir werden jedoch
bald hören , wie sich Dr . Wirth selbst zu diesen Zumutungen stellt .
Ein Ruhmesblatt sowohl für das Zentrum im allgemeinen wie für
das badische Zentrum im besonderen, bildet der Vorgang Wirth
nicht und die Wählerschaft hat alle Ursache , diesem Dreh des Zen¬
trums eine entsprechende Antwort zu geben.

Srofiherzogliche Stempel
Man schreibt uns : Dab es auch in Baden noch möglich ist, im

zehnten Jahre der Republik „grobherzogliche Stempel " zu verwen¬
den , beweist das Amtsgericht Waldshut . Dort wird als Pakrt -
stemvel immer noch ein Stempel verwendet mit dem Aufdruck
„Großherzogliches Amtsgericht Waldshut ". Gerichtsvollzieher, mit
der Großh. Krone . Vielleicht genügen diese Zeilen , um in Walds¬
hut diesen Stempel abzuänbcrn . Sollte dies nicht möglich sein , so
erklären sich einige Republikaner gerne bereit , dem Amtsgericht das
Geld zur Asnderung vorzustrecken . Auch andere Behörden dort oben
an der Grenze würden gut daran tun , in den nächsten Tagen ein¬
mal ihre Stempel und Vordrucke durchzusehen . Vielleicht wäre es

auch möglich , die alten Wappenknövfe an den Uniformen der Ge¬
fängnisbeamten endlich umzuändern . Oder welche technische Schwie¬
rigkeiten stehen hier im Wege?

Von der badischen Vesolünngsordnung
Aus Beamtenkreisen wird uns geschrieben : Vergangenen Frei¬

tag , 24. Februar , hat der Badische Landtag das Badische Besol¬
dungsgesetz und die Besoldungsordnung verabschiedet. Die badische
Beamtenschaft rechnete mit Bestimmtheit damit , dab die Einwei¬
sung in die neuen Bezüge spätestens mit dem Aprilgehalt erfolgen
würde . Ungeheure Enttäuschung und Erbitterung wird sich aber
der badischen Beamtenschaft bemächtigen, wenn wahr werden sollte,
was behauptet wird : Das Badische Finanzministerium beabsichtige ,
die Durchführung der neuen Besoldungsordnung erst nach Verab¬
schiedung des Staatsooranschlags durch den Landtag vorzunehmcn.

Wie war es doch ? Die Rcichsbesoldungsordnung mubte vom
Reichstag unbedingt bis Mitte Dezember 1927 erledigt sein , damit

s die Reichsbeamten noch vor Weihnachten in den Genuß der neuen
Gehälter kommen konnten. Der badische Beamte hat bis April
noch nicht lange genug gewartet , er kann weiter warten , vielleicht
bis Juni oder Juli . Für ihn beibt es auch fernerhin : „Geduld !
Geduld ! Wenn 's Herz auch bricht !" Konfirmation , Kommunion ,
Eintritt in die Lehre, Beginn des Hochschulstudiums , Schuljahr¬
anfang usw . bringen ja keine Ausgaben ! Was gedenkt der Land¬
tag in dieser Sache zu tun ?

Vater Moraller und sein Sotfn
Zu den „Lebensweisheiten des Kaufmann und derzeitigen Re¬

dakteur" Franz Moraller schreibt uns besten Vater , Armand Mo¬
raller :

„Armand Moraller steht mit den politischen Machinationen
des Herrn Franz Moraller nicht im geringsten in Einklang .
Franz Moraller ist schon fast ein Jahr nicht mehr im elterlichen
Geschäft , weil er sich mit seinem Vater entzweit bat , der die
berufliche und politische Betätigung seines Sohnes keineswegs
billigen kann.

"

Wir freuen uns , daß Uhrmachermeister Armand Moraller , der
Vater , die Treibereien seines Sohnes Franz Moraller , des derzei¬
tigen Redakteurs des nationalsozialistischem Hetzblattes „Der Füh¬
rer"

, so entschieden mißbilligt , wenn anscheinend auch bei dem un¬
geratenen Sohn , dem , wie uns mitgeteilt wird , vom Vater jetzt
das Haus verwiesen worden ist, schlechte Vorbilder mehr wirken,
als gute . Anscheinend will Franz Moraller junior , nachdem er
in des Vaters Geschäft versagt hat , beweisen, dab er auch auf ande¬
ren Gebieten keine Lorbeeren erntet . Dieser Beweis ist ihm be¬
reits gelungen.

Äendernng des Srtskirchensteuergeseyes
Dem badischen Landtag ist der „Entwurf eines Gesetzes über

die Abänderung des Oriskirchensteuergesetzes" zugegangen. Nach
Artikel 12 Abs . 2 des Ortskirchensteuergesetzes vom 30. Juni 1922
in der Fastung des Gesetzes vom 19 . März 1925 war die gesetzliche
Regelung des Verhältnisses zwischen Umlage und Zuschlag zur
Reichseinkommen- und Körverschaftssteuer, wie es für die Erhe¬
bung der Ortskirchcnsteuer nach Maßgabe der bisherigen Vertei¬
lung der Belastung zwischen Grund - und Eewerbesteuerwerten
einerseits und Einkommen andererseits maßgebend sein sollte , auf
1 . Avril 1928 vorgesehen. Die Schwierigkeiten , welche zu Anfang
des Jahres 1925 der damals schon beabsichtigten Durchführung die¬
ser gesetzlichen Regelung entgegenstanden , bestehen aber beute noch
in zum Teil verstärktem Maße . Erfahrungen , welche zu einer ge¬
rechten Festsetzung des Verhältnisses zwischen . Umlage und Zu¬
schlag , d . h . zwischen der Besteuerung des Grund - und Betriebs¬
vermögens einerseits und des Einkommens andererseits führen
würden , konnten seit dem Jahre 1925 in einem ausreichenden
Maße nicht gesammelt werden . Um brauchbare Unterlagen zu
gewinnen , soll daher die gesetzliche Regelung nochmals befristet
werden und zwar auf die Dauer von fünf Jahren , d . b . bis 1 .
Avril 1933. Dieser Zeitraum wird heute in Uebereinstimmung mit
den Kirchensteuer erhebenden Religionsgemeinschaften als genü¬
gend angesehen.

^C^ EiU^ilU ! Heinrich Karrer Philippstr . Nf .19
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^ ** «t Kaffcetrank bereiten zu dürfen , den er gewohnt
t
*a !*n ' neben dem stattlichen Prinzen doppelt unschein -

leiT .
&«» schwarzen Brühe saß , setzte er sacht und sachlich

nnt der Turn - und Tarisschcn auseinander , der
tff *m römischen Reich und immens begehrt . Des-

lich cive insolente und rebellantiiche Landschaft gelb
■

j(( * Prinz katholisch werde. Der Herr Erzbischof sei
„ ifi .? rreit , dem Prinzen auszuhelfen , auch wenn er die"

I*! ? >nit
l ^0e- Aber er halte diele Lösung für die beste und

r i bet ^ beit von Herzen das viele Geld und die schöne
t P Landschaft den schönen gelben Aerger . Und der Ee-

*n behaglichen kleinen Schlucken seinen Kaffee,
^ ^ rder , wie er allein war , stapfte auf und nieder,

it" '
3t r,^ 1 benommen von dem einsamen Gelage der Nacht ,

jtiiflt Ml e j
ö) burch das starke blonde Haar . Die Füchse ! Schau

Ai» ' katholisch wollten sie ihn haben . Der Schönborn,
n

™ ? ! der gute , lustige, freundhafte Kumpan . So
A '

^
er 8er dienen werde.

l'fenkönne und der arroganten Rotüre rum Eremvel und

.sich.
" sich aber weiter ervlizierte , bat er um gnädige Er -

'jrf Obreren hohen Offiziere waren katholisch , die Katbo-
iJ 'bt besseren Soldaten . Er für sein Teil dachte seit

A dtf
*/ in Religionssachen , die katholische Messe hatte

& Ohio
'
* o , für den Soldaten war das Katholische mit

, bnd Heiligenbildern und Skavulieren eigentlich
VJ >7>t eV blnd wenn er seinen Freunden in Würzburg und

iA batw
" Gefallen tat , so besser . Sich tat er jedenfalls

wenn er seinen Freunden in Würzburg und
'«n, - ®c
- - i - Eine schöne, reiche Prinzessin . Zu Ende das

CL ÖQ1ncnt0 unl) Abschinderei um den Taler . Und
, t v % t exzellente Possen, den er der aufsässigen
! !>» t . Kreuztürken ! Anschauen wird er sich die Re-

atle 5äIIe '
Tao daraus , ries er ihm schallend in guter

IÄ “ , "Psst trocken . Jud ? Ist dse Taufe gut bckom -
Kk 'aNn bim

^ berte Süb , „wenn Euer Hoheit Ihren Svab
K 1v *it tF n-" „Wenn ich jetzt dreißigtausend Gulden ver-

^
1*5 >, J n

.!t geben?"
„Befehlen Sie !" „Und würdest

Jr ®! :ütfen , daß ich Blut schwitz ! Ho ! Ich Hab je -
bas Geld ohne einen Heller Zins !" „Sie wnh-

hj. Eren Deldmann ?" fragte erschrocken der Jude ,
der Prinz . „Fürs erst« brauch ich dich mehr

als je . Ich will noch wenigstens zwei Wochen bleiben ; aber ich
möchte heraus hier aus dem Loch von Easthof. Miet Er mir die
Villa Monbijou ! Installier Er sie , daß man in Versailles nicht
daran mäkeln kann, mit Möbeln und Livree . Ich ernenne Ihn zu
meinem Hofsaktor und Schatullenverwalter .

" Süb küßte dem
Prinzen die Hand , dankte überschwänglich.

Karl Alexander schickte den Schwarzbraunen nach dem Schlöß¬
chen Eremitage , zu fragen , wann er aufwarten dürfe . Fuhr dann ,
so kurz der Weg war , in seiner soliden Kutsche vor . die trotz der
neuen Lackierung noch reichlich altmodisch aussah ; den Neuffer und
den Kutscher hatte Süb bereits in neue Livree gesteckt .

Auf Eremitage wurde der Feldmarschall mit größter Aufmerk¬
samkeit empfangen . Außer dem Fürsten und Marie Auguste war
noch der erste Tburn - und Taxissche Intendant anwesend und der
Geheimrat Fichtel. Franz Anselm von Tburn und Taxis war ein
alter , erfahrener , sehr skeptischer Herr . Wohlwollend , heiter , neu¬
gierig , von umständlichen, sehr guten Manieren liebte er Gesell¬
schaft, medisierte gern und glaubte an nichts und niemand . Man
batte so viele gemeinsame Bekannte , am Wiener Hof , in Würzburg ,
in der Armee, im internationalen Adel. Der Fürst machte kleine ,
boshafte Bemerkungen, Karl Alexander sprach viel und lebhaft ,
stimmte bei , nahm in Schutz. Der Fürst hielt den feinen , langen
Windhundschädcl höflich hingeneigt , hörte aufmerksam zu . Karl
Alexander gefiel ihm. Eewib , er war etwas plump und erhitzte
sich, was man nicht soll ; auch hatte er wenig Urteil . Aber er hatte
Temperament und , mon Dieu , er war Feldmarschall , war Held,
man verlangte Siege von ihm. keinen Verstand.

Marie Auguste sprach zunächst wenig . Sie saß da , sehr fürst¬
lich in dem taubengrauen Samtkleid , mit den kleinen, fleischigen ,
gepflegten Händen artig und graziös , wie es die Sitte vorschrieb ,
die obersten Falten des mächigt ausschweifenden Rockes ballend .
Sehr weiß rundeten sich aus feinen Gelenken die bloßen Arme,
venezianische Spitzen fielen über den Ellbogen . Mit dem matten
Glanz alten edlen Marmors leuchtete unter Spitzen Brust und
Nacken , hob sich der schlanke Hals . Klein , ziervoll , eidechsenbaft
äugte unter strahlend schwarzem Haar das vastcllfeine Antlitz. Mit
unversteckter , wohlgefälliger Neugier beschaute sie aus den lebhaf¬
ten , fließenden , dringlichen Augen den Prinzen , der neben dem
schlanken Vater ungeheuer breit und männlich wuchtete.

Der Gebeimrat Fichtel sprach von einem Bravourstück Karl
Alexanders . Marie Auguste erzählte , und schaute den Prinzen an ,
von einer welschen Overa in Wien , die sie gesehen . Der Held
Achilles, wo Achilles, Nachdem er die Leiche geschleift , eilichcs sehr
Edle gesungen habe. „Ja," bemerkte der Fürst , „in der Antike

l war man überhaupt edel .
" Karl Alexander meinte , er handle nach

dem Gefühl des Augenblicks und glaube nicht , daß er viel Anlage
zum Edelmut habe. Worauf die Prinzessin , die Augen fest auf dem
Errötenden , lächelte, es sei ja auch gar nicht von ihm die Rede ge¬
wesen . Und alle lachten.

Cs wurden eisgekühlte Getränke gereicht , für den kleinen
Würzburger Gebeimrat Kaffee.

Dem blonden Württemberger gefiel die schwarze Prinzessin aus¬
nehmend. Mille tonnerre ! Wenn die in dem weiten Belgrader
Schloß einen Ball präsidierte , da würden sie Augen machen , Tür¬
ken und Ungarn und all das wilde Volk da unten . Das war eine
Gouverneurin , mit der man Staat machen konnte, in Wien und
überall . Und wo sie noch dazu die Dukaten mitbrachte , das wüste
Belgrader Schloß zu renovieren . Ein Fuchs, der Würzburger , der
Schönborn , und ein Freund . Kreuztürken , wirklich ein Freund und
guter Kumpan , ihm sowas zuzuschanzen . Und die war nicht nur
repräsentativ . Ein Racker , da kannte er sich aus . Die Augen , der
Mund ! Das war was fürs Bett . Er strahlte übers ganze Gesicht
und mubte an sich halten , nicht mit der Zunge zu schnalzen . Eine
Prinzessin von der kleinen, geschmackvollen Agraffe in dem strah¬
lend schwarzen Haar — Kotz Donner , die haben es dick, die Regens¬
burger — bis zu dem Atlasschuh, der manchmal unter dem tauben¬
grauen mächtigen Samtrock herauslugte , eine Prinzessin , und doch
ein Staatswcib . Die war anders als die saure Durlacherin , die
Frau seines Vetters , des Herzogs. Da brauchten sich nicht erst
Kaiser und Reich bemühen, daß man der Kinder mache . Und wie
gescheit sie schwatzen konnte ! Wie sie züngelte , der Racker , und ihn
aufzog und die Augen fließen ließ ! Das wird gute Bilder geben,
er und die da . Da wird Eberhard Ludwig Augen machen . Er ,Karl Alexander , brauchte sich kein kostspielige Hure zulegen. Sein
legitimes Weib wird schöner sein und ein besserer Bettschatz als die
teuerste pälsche Maitresse und ihm den Deutel füllen , nicht leeren .

Und das Parlament ! Diese verfluchte Bürgerkanaille ! Er
mußte hochatmen vor geschwellter Befriedigung . Krank , gelb und
krank werden sie sich ärgern . Da lohnt es sich , katholisch zu werden.

Er schaute Marie Auguste an , der Fürst sprach gerade mit den
beiden andern Herren , er schaute sie an mit dem geilen , einschät¬
zenden, gewalttätigen , leicht verwilderten Blick des Soldaten , der
eine Frau ohne große Umstände aufs Bett zu werfen pflegt , und
die Prinzesstn tauchte ein in diesen Blick mit ihrem kleinen , schwei-
deutbaren Lächeln.

Als er ging , war Karl Alexander fest entschlossen . Katholik
zu werden. (Fortsetzung folgt .)
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Karlsruher Lhronik
tx Karlsruhe , den 2 . März 1928.

SefchichlskalenSer
2 . März . 1820 "Niederländischer Dichter Multatuli . — 1824

"Komponist Franz Smetana . — 1829 "Amerikanischer Staatsmann
K . Schurz. — 1851 "Strafrechtslehrer F . v . Liszt . — 1916 fRackow,
Alls . D. Arb .-Verein . — 1919 Neue Landarbeitsverordnung in
Preußen . — 1920 Arbeiterunruhen in Japan .

Himmelserscheinungen im Wärz
Der Sonnenwagen , der bis jetzt im Süden weilte und

uns durch seine Abwesenheit einen Mangel an Wärme brachte,
kehrt in diesem Monat zu unserer Nordhalbinsel zurück. Rein
astronomisch ausgcdrllckt bedeutet dies , daß in der Nacht vom . 29.
bis zum 21 . März die Sonn « den Simmelsgleicher von Süd nach
Nord überschreitet. Der Schnittpunkt der Sonnenbahn (Ekliptik)
mit dem Simmelsgleicher (Aequator ) führt den Namen Frllhlings -
punkt, weil kalendarisch um diese Zeit unser Tagesgestirn in das
Früblingszeichen , den Widder , tritt . Unter den Fixsternen zieht
die Sonne in diesem Monat im Sternbild der Fische unterhalb
der bekannten Herbstgruppe des großen Fisches dahin . Dabei er¬
folgt der Anfang von Tag zu Tag früher . Während die Sonne zu
Anfang des Monats um 6 .45 Uhr erscheint , gebt sie in den letzten
Monatstagen schon vor 5 .45 Uhr auf . Da auch die Untergangs -
zeitcn von 17 .45 Uhr bis 18 .30 Uhr hinausgeschoben werden, so er¬
gibt sich im Laufe des Monats eine Tageszunabme von fast zwei
vollen Stunden .

Von den Sonnenkindern , den Planeten , finden wir in
diesem Monat , mit Ausnahme des Erenzwächters Neptun , alle in
scheinbarer Sonnennähe , die meisten also am Morgenhimmel . Un¬
mittelbar nach Sonnenuntergang läßt sich in den ersten Monats¬
lagen der Riesenplanet Jupiter noch auffinden , da er um diese
Zeit bis knapp zwei Stunden nach Sonnenuntergang sichtbar
bleibt . Der in seiner Nähe stehende Uranus diirfte nicht mehr
aufzufinden sein , da er sich der Sonne noch näher befindet und am
24 . März mit ihr in Konjunktion (Zusammenkunft) gelangt . —
Neptun , der bei Sonnenuntergang bereits über dem Sorizont
weilt , entfernt sich auch in diesem Jahre nicht weit von Regulus ,
dem Hauptstern im Bilde des Löwen. Det Vertreter des Wasser-
gottes unter den Planeten geht anfangs um 6.15, schließlich aber
schon 4 . 15 Uür unter .

Der ringgeschmückte Saturn bewegt sich oberhalb des Skorpions¬
schwanzes und verlegt seine Ausgangszeit immer mehr nach der
Mitternachtsstunde . Während er zunächst noch um 2 .30 Ubr früh
über dem Sorizont erscheint , geht er gegen Monatsende bereits eine
halbe Stunde nach Mitternacht auf . Am 14 . März zieht unser
Mond an ihm vorüber .

Am eigentlichen Morgenhimmel sind Merkur , Venus und Mare
zu finden . Merkur gelangt am 22. März in leinen größten west¬
lichen Seitenabstand von 27% Vogengrad . Trotzdem wird er um
diese Zeit schwer aufzufinden sein , da der Planetenweg in dieser
Jahreszeit um die Morgenstunden sehr horizontnahe verläuft . In¬
des bietet seine Zusammenkunft mit der helleren Venus am 17 .
Mürz die Möglichkeit, den kleinen Merkur dennoch zu erkennen.
Er steht an diesem Tage ein wenig nordwärts der Venus , zur Zeit
der eigentlichen Konjunktion nur ein« gute Vollmondbreite . Venus
selbst geht zu Beginn des Monats um 5 .30 Ubr auf , später aber
noch ein« Stunde früher . Sie bewegt sich ebenso wie der Merkur
im Sternbilde des Wassermann . Am 19. März gebt unser Mond
an den beiden inneren Planeten vorüber .

Das Jahr 1928 ist ein Marsjahr , das zeigt sich auch schon
an dem Näherrücken des roten Planeten , erkennbar an der Zu¬
nahme seines scheinbaren Durchmessers, die von 4K bis knapp
das Sternbild des Steinbocks, und am 18. erreicht ihn hier unser
5 Dogensekunden anwächst . Mars wandert in diesem Monat durch
Mond . Die Aufgangszeiten des Planeten verschieben sich von 5
Uhr auf 4 Ubr morgens .

Unser Mond zeigt am 6 . März seine volle Scheibe , es ist dies
das letzte Mal vor Ostervollmond. Am 14 . ist die Abnahme bis
zum letzten Viertel vor sich gegangen , so daß wir am 21. dritten
Neumond haben . Noch vor Schluß des Monats , nämlich bis zum
28 . hat sich die zunehmende Sichel zum ersten Viertel aufgefüllt .

uf . Abdruck aus Nummer 5 der Kulturpolitischen Monatshefte über
Natur und Gesellschaft „Urania "

, Jahrgang 1927/28 .

NOS und Seilragszalilung Ausgetretener
Vom Allg. Deutschen Beamtenbund wird uns geschrieben : Un¬

ter dem obenstebenden Titel bringt der Verein städtischer Beamten
Karlsruhe in seinem Mitteilungsblatt Nr . 2 vom 20. Febr . 1928
neben der Anprangerung ihm untreu gewordener Mitglieder einen
Artikel , der dem ADV den Beweis erbringt , daß man dortseits ge¬
ruht , von der freigewerkschaftlichen Veamten -Organisation Notiz
zu nehmen . Nach Kenntnisnahme hiervon könnte man zur Tages¬
ordnung übergehen , doch einige gehässige Aeußerungen zwingen zur
Erwiderung . . . ^Es waren nicht die Lockungen des polrtrsch gerichteten ADV ,
dem eine beachtliche Zahl ehemaliger Mitglieder des Vereins
städt. Beamten nicht widerstehen konnten, sondern das glatte Ver¬
sagen des Letzteren in der Interessenvertretung der unteren und
auch mittleren Beamten . Wenn von „ Lockungen " die Rede ist, so
muß festgestellt werden , daß die freie Gewerkschaftsbewegung unter
der Arbeiterschaft groß wurde , ohne solche Mittelchen der guten
Sache wegen. Dasselbe können wir heute schon in erfreulicher
Weise bei der Beamtenschaft feststellen und die Zukunft wird diese
Feststellung nur weiter bestätigen . Die Lockungen des Beamten¬
vereins : „Ferienheime " ! welche der untere Beamte dank der
schlechten Besoldung nicht besuchen kann und in denen er sich un¬
ter den standesbewutzten gehobenen Besoldungsgruppen kaum wohl
fühlen würde , sowie Berficherungen ! hat der ADV auch , aber in
einer anderen Form , die dem Versicherten auch das Recht bewahrt ,
wenn er nicht mehr zur Organisation zählt , also kein Bindemittel
darstellt . Einen alten Ladenhüter sehen wir auch in der Bezeich¬
nung , politisch gerichteter ADB , eine Walze , die schon zu oft ge¬
dreht wurde , um bei halbwegs vernünftigen Menschen eine Wir¬
kung erzielen zu können. Das Schwenken des roten Tuches schreckt
glücklicherweise den größten Teil der Beamtenschaft nicht mehr , be¬
denklicher erscheint ihr der Einfluß der Rechtsparteien . In seinen
Satzungen hat der Beamtenverein vorsorglich die Bestimmung
ausgenommen , daß der Austritt nur nach erfolgter einmonatiger
Kündigung auf Vierteljahresschlutz erfolgen könne . Es ist dies
eine Bestimmung , über deren moralischen Wert man sehr geteilter
Meinung sein kann, wir betrachten diese Bestimmung als eine
Fessel . Wenn der ADB seinen neuen Mitgliedern auf die Dro¬
hungen des Vereins den Rat gab , sich an diese Bestimmungen nicht
zu halten , so aus triftigen Gründen . Seit August 1927 hat der
Verein keine Beiträge erhoben und wenn er ausgesprochen mit sei¬
nen Forderungen zu der Stunde kommt , wo sich Austretende mel¬
den, so ist offensichtlich , daß man nur Schwierigkeiten machen will .
Pflichterfüllung fordert der ADB ebenfalls von seinen Mitglie¬
dern , ist aber der Auffassung, daß dies gegenseitig sein muß. Die
juristische Belehrung der Mitglieder des ADB ist schon richtig und
die Drohung mit dem Kadi verfehlt die gewünschte Einschüchterung.

In der gleichen Nr . 2 seiner Mitteilungen gibt der Verein die
Entwicklung der Beamtenorganisationen bekannt und stützt seinen
Bericht aus das „Jahrbuch der Berufsverbände im Deutschen
Reich"

, Ausgabe 1927. Der Milgliederstand des DBB wird nach
dem Bericht des vorgenannten Mitteilungsblattes mit 1 100 000
angegeben , der ADB soll 178 269 Mitglieder haben und hätte die¬
ser nach seinem früheren Stand , von 354 274 Mitgliedern somit

einen Rückgang von 175 978 Mitgliedern . Ilm auch hier Klarheit
zu schaffen , sei folgendes festgestellt : In der Ausgabe 1925 des vor¬
erwähnten Jahrbuches , dem die Höchststärke des ADB entnommen
ist, wird die Stärke des DBB auf 968 300 beziffert , die Ausgabe
1927 nennt noch 902 889, inithin ein Rückgang von 60 511 Mitglie¬
dern . Am 8 . Oktober 1926 erfolgte die Verschmelzung des „Ee-
samtverbandes Deutscher Beamten -Gewerkschaften " mit dem ^.Deut¬
schen Beamtenbund "

. Die beiden Verbände hatten lt . Bericht
1925 : 1362 778 Mitglieder . Heute wird die Stärke des Deutschen
Veamtenbundes mit 1100 000 angegeben. Rechnen wir noch die
100 000 Arbeiter - und Angestelltenmitglieder , die bei der Ver¬
schmelzung ausgeschieden wurden , ab , so müssen wir auch bei dem
Deutschen Beamtenbund einen Mitgliederrückgang von 162 778
feststellen . Dieser Mitgliederrückgang war keine Einzelerschei¬
nung , sondern die Folge eines rigorosen Beamtenabbaues und der
wirtschaftlichen Verhältnisse und betraf den DBB ebenfalls , was
aber ganz schüchtern verschwiegen wurde , während man es beim
ADB in ganz bestimmter Absicht betont .

Ja ! Der Deutsche Beamtenbund ist zurzeit die stärkste Be¬
amtenorganisation , doch hat die untere und auch mittlere Beamten¬
schaft hiervon bei Schaffung der Reichsbesoldungsordnung nichts
verspürt . Gerade dieser Umstand und die sich mehrende Erkenntnis
der klaren Ziele des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes ga¬
rantieren die weitere stetige Aufwärtsentwicklung desselben.

Kleinkaliver -SchieÜsporl
Der Freie Lchlltzenverein Karlsruhe hat seine schiebsportliche

Tätigkeit für 1928 mit einem Freundschastsschießen des Arbeiter¬
schützenvereins „Freischütz " Knielingen ( Gaumeister ) eröffnet . Es
fanden zwei Mannschaftsschießen statt . Das erste in Karlsruhe am
5 . Februar . Geschossen wurde auf Zwanziger -Ringscheiben, 15
Schuß aus 50 Meter , je eine Gruppe zu sechs Mann . Resultat :
Karlsruhe 1260 , Knielingen 1194 Ringe . 2 . Mannschaften :
Karlsruhe je 5 Schützen 806, Knielingen 923 Ringe . Das zweite
Schießen fand in Knielingen statt am 26 Februar mit je 2 Grup¬
pen und 6 Schützen . Karlsruhe 1180 , Knielingen 1270 Ringe .
2 . Mannschaften : Karlsruhe 1080, Knielingen 1058 Ringe .

Der Ausgang dieses Wettkampfes hat gezeigt , daß Knielingen
gegenüber Karlsruhe in der Schubleistung überlegen war . Es ist
dies für Karlsruhe ein Ansporn zur Steigerung der schießsvort -
lichen Leistungen für das kommende Verbandschieben. W . Kr.

ADS8 Karlsruhe
Die Mitglieder der freien Gewerkschaften werden hiermit er¬

sucht, sich an der vom Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold am Sonn¬
tag vormittag zu veranstaltenden Trauer - und Ebert -Eedächtnis -
feier vollzählig zu beteiligen . Sammlung um 10 Uhr in der
Parkstraße . Die Vorstände der einzelnen Gewerkschaften werden
aufgefordert , dafür Sorge zu tragen , daß die Beteiligung der Ge¬
werkschaften eine äußerst starke wird .

Ausstellung der Malerfachfchule

Aus den Vororten
Rintheim . .* ,1

Sozialdemokratische Partei . Morgen abend 8
Nebenzimmer des Gasthauses zum „Schwanen" unsere jjd
sammlung statt . Die Genossin Stark spricht über W-v* ä
»Die geschichtliche Entwicklung der Ehe". Die ParteiseE .^
Frauen , sowie Volksfreundleser sind hierzu freundlich 1
und werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . .
Rüppurr j,

Frauen -Verein . Auch an dieser Stelle sei auf den ® { t
It

aufmerksam gemacht , den der Frauenverein Rüv v «
gunsten seiner Wohlfahrtseinrichtungen ver
Dank reicher Zuwendungen aus Rüppurr und Karlsru ?- «
große Auswahl von Gegenständen vorhanden , die zu biuw ^
sen abgegeben werden . Der Verkauf findet Samstag , ien».jvon 3—10 Ubr abends , und Sonntag , den 4. März , von i
abends , im groben Eichhornsaal statt . I

Daxlanden
AM fV1General -Versammlung des Arbeitcr -Sportkartclls . » »>

Samstag , den 25 . Februar , fand im Vercinsheim des 1-
Stemmklub die diesjährige Generalversammlung statt . Derw *muHUHv vn , vi;uiuuiuu |ummmay fiuu . ju jein guter . Der I . Vorsitzende, Genosse Leo Reißer , eröffne » ^ J
sammlung und gab den Geschäftsbericht. Im vergangene» Gel " - ■sammlung und gab den Geschäftsbericht. Im vergangenen „

3 8 Versammlungen statt. Aus dem
bisherige Verwaltung ihre Pflicht von" i

hat . Der Kassenbericht vom Kassierer, Gen . Heim . Kutterer ,man ersehen, daß die

ebenfalls als ein guter bezeichnet werden . Als weiterer Der
der des Groß -Kartellvertreters , Gen. Sieger . Er behandelte
derc die für die Arbeiterbewegung sehr wichtige Frage :
wort und Bcbördcnsport " . Außerdem mahnte er die Anwesende " ^
Pflichten gegenüber dem Kartell . Er meinte damit , daß bei ^
lungen kein Delegierter sehlcn darf . Es liegt dies im Jn <erem5s
samtbewegung . Die Entlastung der Gcsamtverwaltung sand
Annahme . m

Bei der nu >, folgenden Neuwahl wurden nachstehende
wählt : 1 . Vorsitzender Rudolf Sieger , 2. Vorsitzender Leo " ,
Schriftführer Alwin Füg , Kassierer Herm . Kutterkr , BeiiA ,
Weber und Alwin Heidt . Grotz -Kartellvcrtreter : Rudolf y
Nach der Wahl besprach man allgemein Kartell -Angelegenheiten ^
dcre Stellungnahme zum Reichsarbeitersporttag sowie Volks» «»'
. - - — bcvdiesen beiden Fragen entstand eine lebhafte Diskussion. Mit °e» ß
dafür Sorge zu tragen , daß in Zukunft noch mehr praktische u»^
Arbeitersportbcwegung nützliche Arbeit seitens der gesamten
sportlcr geleistet wird , konnte der 1 . Vorsitzende die gut verlam M
sammlung schließen .

rheater und Musik
Badisches Lanüescheater

Gastspiel von Mitgliedern des Burgtheaters 2$ **

Die Badische Landes -Malerfachschule hatte am Sonntag bis
Dienstag die Schülerarbeiten in ihren Räumen ausgestellt . Wir
können fcststellen , daß durchweg mit viel Fleiß und Liebe gear¬
beitet wurde . Einzelne Schüler zu kritisieren oder hervorzuheben,
soll nicht unsere Absicht sein . . Die Schule als höhere Gewerbe¬
schule entspricht jetzt endlich den Anforderungen , die man von
einer Schule für die Praxis erwarten muß. Der heutigen Zeit¬
richtung ist Rechnung getragen worden . Farbenfreudigkeit und
Licht herrschen . In der dekorativen Abteilung ist Farbenbarmo -
nie gründlich studiert worden. Die Abteilung Farbige Fassaden
kommt den heutigen Ansprüchen weitgehendst entgegen, wenn auch
ein Teil für Karlsruhe keine Verwendung finden könnte. Auch
dke Schriftmalerei kommt zu ihrem Recht . Einige praktisch aus¬
geführte Arbeiten (Badezimmer , figürliche Decke , Kassettendecke )
können an der Kunstschule auch nicht besser ausgeführt werden,
vorausgesetzt, daß der Korrekturvinsel nicht zu tief in der Palette
saß . Gut sind auch die Arbeiten im Malen nach der Natur . Da¬
gegen wäre zu den Aktzeichnungen manches zu sagen. Solz und
Marmor kommt nicht recht zur Geltung . Die Anordnung im Raum
trägt wohl hier die Schuld. Die Seidenglanzarbeiten sind noch
nicht auf der Höhe , allerdings kennen wir auch die Raumvcrhält -
nisse nicht , gerade für diese Arbeiten müßten unseres Erachtens
besondere Werkstätten vorhanden sein .

Zusammenfassend konstatieren wir , daß die Leitung bemüht ist,die Schüler für die Praxis weiter zu bilden und tüchtige Maler ,
die uns so sehr fehlen, heranzuzicben . Das wird gelingen , wenn
auf dem jetzt beschrittenen Wege weiter gearbeitet wird . S .

( :) Anreigensammler . Im Bezirk Karlsruhe und Umgebung
werden z . Zt . unter Berufung auf die Unterstützung maßgebender
Verkehrsämter Anzeigen für eine Reklamcichrift gesammelt. Zur
Vermeidung von Mißverständnissen macht der Badische Verkebrs-
vcrband darauf aufmerksam, daß er sowohl wie auch der Verkehrs¬
verein Karlsruhe mit dieser Reklameschrift keine Befassung hat ,
eine Unterstützung oder Förderung seitens dieser Organisationen
kann daher nicht in Frage kommen .

Badisches Landcstheater . Als nächste Erstaufführung dieser
Spielzeit geht am Samstag , 3 . März , Franz Molnars Vorstadt -
leaende „Liliom " in Szene . Mit diesem Werk gelang dem über¬
aus theaterkundigen und geschickten Verfasier zahlreicher wirkungs¬
voller Unterhaltungsstücke ( sein „Sviel im Schloß " gehört dazu)
nach dem übereinstimmenden Urteil namhafter Kritiker ( wie Kerr ,
Polgar u . a .) ein geradezu genialer Wurf von hoher dichterischer
Bedeutung . — Di« Inszenierung liegt in den Händen Felix
Baumbachs .

Veranstaltungen
Fred Mario » , zurzeit der führende Mann okkulter Phänomene , hatte

am 18 . November v . El - in Karlsruhe einen solch außergewöhnlichen Er¬
folg, daß die Konzcrtdirektion Kurt Reuseldt sich entschlossen hat , den
bedeutenden Forscher für einen zweiten Abend zu verpflichten, der Mitt¬
woch , den,7 . März , abends 8 Uhr , im Eintiachtsaal stattfindcn wird .

5 . Kammermustkabend. Donnerstag , 8. März , findet abends 8 Uhr ,
im Eintrachtsaal der 5. Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt
Reuseldt statt , der uns nach Jahressrist wiederum das vortreffliche Poz -
niak-Trio aus Breslau nach Karlsruhe bringen wird . Diese in ihrer Art
einzig dastehende Kammermusik- Vereinigung hat inzwischen in ganz
Deutschland, aber auch im Ausland , ungewöhnliche Erfolge gehabt und
wird allgemein als das führende Trio bezeichnet . Der Verkauf der Sin «
zelkartcn hat begonnen.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Hcrrenstratzc. In dem neuen Ellen Richter-Film

„Moral ", der nach der weltbekannten Komödie Ludwig Thomas für den
Film von Dr . Wolfs inszeniert wurde , sind die vor 30 Jahren in allen
Ländern bekannten Sisters Barrison zu sehen . Sie sind als die ersten
Tanzgirls anzusprcchcn, deren vollkommenste Stufe heute die Tillergirls
erreicht haben . Außer Ellen Richter, welcbe die Hauptrolle spielt, sind
noch die besten Komiker Berlins in den amüsanten Rollen vertreten . Im
Beiprogramm ist noch ein 2 Aktcr- Lustspicl „Bustcr und Brownt beim
Wintersport " , die neue Ufa- Woche und ein schöner Naturfilm , „An den
Usern des Nils " .

„ Hermes", ärztliches Institut für orthopädische Bruchbehandluug ,
Hamburg , hält in den nächsten Tagen Sprechstunden in Karlsruhe und um-
liegenden Orte » ab . Näheres siehe Anzeige in der heutigen Ausgabe .

Zelbstrssjerer!
Vor dem Einseilen die Haut gründlich mit

N1VFA-CREME
einrcibenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung der Haui* Preise: m o.a> - 1.20

„Sappho " von Franz Grillparzer
Durch das griechische Gewand der „Sappbo " darf ina» U

täuschen lassen . Das Stück llt mehr österreichisch als »fr
Oesterreichisch im Sinne des Vormärz , der MctternichM " r,$
knebelung, der Wiener Schlaffheit . Grillparzer bewirb» ^ !»
in diesem Stück nebenbei als Dichter des verängstcten ^
gertums und seiner engen Svießerideale . Die weiche ■*

„«
„Cavuas der Geister" entnervte seine heroischen An!ä^ »<
predigt die stillvergnügte Resignation , die freilich der «"“ . j
dus vivendi war unter der Polizeifaust des allgewaltig M
sters. „Gar ängstlich steht sichs auf der Menschheit Söhn !

'
Dichter und preßt seine Spießerklugheit in die Warnung '

„Weh dem , den aus der Seinen stillem Kreise
Des Ruhms , der Ehrsucht eitler Schatten loat .

"
^

Ein entsagender , pessimistischer Zug , der dem fjVJ
nichts zu geben hat , geht auch sonst durch das Werk.
einbarkeit von Geistesgröße mit Menschenglück wird bek>a 1
soll an dem Liebesverrat Phaons dargetan werden :
persönliches Thema , dem wahrscheinlich Erlebnisse des
gründe lagen . Denn Cappho ist Grillparzer , der ’
leicht verletzliche , nach Schönheit und Lebenslust greifcgAck
diese innere Verwandtschaft und ohne den Durchkamm

"
jjii

'
Verschmähuna resultierenden Liebcsstimmungen batte
ser das Stück unmöglich in drei Wochen niederschreiben *"
lieb sein heißes Herzblut in die Verse strömen, und n»

tfüllte er die handlungsarmen fünf Akte . . ^
Die Erwartungen des nicht übermäßig besetzten

teten sich in erster Linie auf die Vertreterin der Titelro "
Bleibtreu , deren darstellerische Qualitäten bekannt
läßt sich nicht vermeiden , zu sagen , daß die Dame für ?
viel zu alt ist. Gerade an die Klivve der Lächerlich »' ,
dieser Rolle so gefährlich droht , mußte diese Aufführung
„Ein Stich ins Komische "

, schreibt der Erillvarzerbiogran " A
hard , „würde hervortreten , wenn man - dem Zuschauer eu ^
vor Augen setzte, die die Dreißig bereits überschritten
das ist hier der Fall . Es ist nicht unsere Sache un «
arge Unhöslichkeit, über das Alter der verdienten Kum :
das ist hier der
arge Unhöslichkeit, über das Alter der verdienten a
wig Bleibtreu zu reden Ich hoffe auch , daß sich in Ka » gl
mand zu der Taktlosigkeit bereit findet , ihr diese Zelle^ lsck
Aber künstlerisch gesprochen , ist ihre Sappbo , die sich y 1!

*
fünfundzwanzig - bis sechsundzwanzigjährig dachie , ci «
neben dem Phaon , und man kann sich totlachen. wenn i^ t (
zarten Gefühlen spricht , die ihren Busen durchwallen,
man sich vorstellt, daß diese Matrone , die wie Warms ✓.
aussiebt, noch Liebesgedichte schreibt . Alles was rech '
man verlangt von jedem noch so grüßen Künstler
sicht in seine Grenzen , und wenn eine Diva aus
Schranken, die die Natur ihr zieht, souverän mißa.

a)" ' '^ ge^die unsterblichen Götter einen mit genügender Zio »^
ten Intendanten oder Regisseuer bescheren , der Ai»
meidliche sagt . Geschieht das nicht , so muß es eben » ' p J
Die Rolle erfordert gewiß eine reife Künstlerin ,
gcndalter selten sind , aber sie erfordert auch noch &%un |f Li
die Knusprigkeit der Jugend , und das kann keine ^
Diese Kunst ist bei Hedwig Bleibtreu in hohem ^ „jcht
und man konnte seinen Genuß haben , wenn man - yek f
Bühne sah . Im Darstellerischen bewährt sich der jiji1' ?
Tragödin durchaus und hält , was er verspricht, -«i » ^
wunderbar beseelten Vortrag der Erillvarzerschen . r « n ’ t\i
Marmorglätte dem Dichter seinen Platz neben Sch" ' sjch
sichert . Die Dame ließ die Musik der Sprache »e . .
und gab in der Darstellung ein Beispiel für reaUst "

gnd -F
Klasiizismus , den man heute fast nicht mehr swv >
selten in die so gefürchteten Bahnen des Schablone £ (<i |l' j 1
tionellcn einschwenkte . Das ist die Art , wie man 5 '

„sd1
heute noch verträgt : die Sprache als Ornament beo ^
weg von der neurasthenischcn Sachlichkeit. Dan) ^
Bleibtreu in der Ausdeutung des weiblichen ßek

® s
Zurücksetzung und am Schluß, wo sie das Dthos ^

v
Windung findet und anstatt niedere Rache zu u auf
Paar , das ihre Seele zu Tode verwundet bat , 0^ . ,, <>% (. *
einer seelischen Vornehmheit emvorschwingt, die 0c!OL f ;
verständlich ist , und die nur einem Edelmenlchc "

^^
sind Dinge , die zu einem erlesenen Genuß gediebe » ^ i>» jj
gere äußere Handlung vollkommen entschädigen ^ ° ^
zur Seite stand der Phaon des Herrn Philipp pcN >
Künstler von guter Sprachschule, der besonders Wm
denen Stellen sein inneres Feuer löste . Die .. tL,, , S> ®,r '
Alma Seidler ist ein schmächtiges Batticelliflgur " A
stand zur Savvho allzustark unterstreicht , aber " As
und ein ausdruckvolles Sviel gewinnend wir » «- ^
Bunde wirkte der prachtvolle Mime Albert
der seine bescheidene Rolle durch akzentuiertes ^ - r
kante Darstellung zu starker Geltung brachte. I
Haus stand unter dem Eindruck eines groben »
es am verdienten Applaus nicht fehlen.
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1 Paket
SUMA
Werl 50 Pfg .

S ---
'

Jn warmem
Wasser
auflösenm

I

Beim Einkauf eines Paketes Lux Seifenflocken erhalten Sie bei

gleichzeitiger Abgabe des untenstehenden Gutscheines

1 Originalpaket Suma kostenlos ,
damit Sie sich selbst von der Güte dieses neuen Waschn
mittels für die große Wäsche überzeugen können.

Von jedem Haushalt wird nur 1 Gutschein entgegenge¬
nommen.

Suma ist ein neuartiges Waschmittel ohne künstlich bleichende und

schädliche Bestandteile ; Suma reinigt und schont Ihre Wäsche vollkommen . Beim

Kochen hat Suma die besonders wertvolle Eigenschaft , Millionen kleiner Bläs¬

chen zu bilden , welche die Gewebe durchdringen und allen Schmutz behutsam ,

daraus entfernen .

Suma enthält fast 50°/» mehr reine Seife als andere Waschmittel und ist

deshalb ausserordentlich ausgiebig ; ein Paket gibt vier Eimer waschkräftige

Lauge , d . h. fast doppelt soviel wie andere Waschmittel . Wieviel billiger ist

also das Waschen mit Suma !

Wir bitten Sie, den Gutschein sofort auszuschneiden und einzulösem

Die Frist läuft nur bis 13 . März 1928 .

Erproben Sie Suma genau nach Gebrauchsanweisung ,

es dann sicher stets zu Ihrem großen Vorteil verwenden .

15-20 Min,
kochen

spülen .
erst warm ,dann kalt .

Sie werden

»SUNLICHT1MANNHEIM

Wissenschaftliche Versuche ha - 1
ben bewiesen , daß die Festigkeit
der Gewebe selbst nach 100-
maligen Waschen mit Suma

noch unverändert ist
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Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des parteisrkrelarials
ES finden statt :

Samstag , den 3. März :
Wolfartsweier : abends 8 Mir in der „ Linde '

, öfsentl . Vortrag Uber
„ Ter Bcsitzbürgcrblock und soziale Reaktion " . Referent Gen . Schulen -bürg .

Ldcrachcrii : abend AS Uhr , im „Rebstock" , öffentlicher Vortragde , Gcnosicn Pfarrer Kappes über „ Das Zeugnis des Evangclinmsstir Sozialismus und Völkcrvcrsöhnnng " .
Sonntag , den 4 . März :

Staufenberg : nachmittags 3 Ubr , im „ Sternen "
. Vortrag des Gen .

tttir Landauer : „ Wunder und Wunderglaube " . Jedermann hat Zu -

Wcingarlcn : nachmittags 3 Uhr , im „ Röstle "
, öffentlicher Vortragder LandtagSabgcordnctcn Gen . Kurz . Das Thema lautet : „ Die Zu¬kunft der Kleinbauern " .

Wöschbach : nachm . 3 Ubr , im Rathaussaal , öffentliche Versammlungwft
^
Vortrag dcS ArbcitcrsckrclärS Gen . Erb llbcr : „Ehe und Familicn -

chausbach . nachmittags 3 Uhr , in der „ Linde " , öffentlicher Vortragder Landtagsabg . Ecnossin Kunigunde Mischer. Thema : „ Der Kampfder Arbeiterschaft um eine menschenwitrdigc Eristcnz " .Aucnheim : nachmittags 3 Uhr , in der „ Blume " , Vonrag dcS GenPfarrer Kappes . Thema : „ Pazifismus und Sozialismus " .Appenweier : abend l 'A Ubr , nu „Badischen Hof " , öffentliche Ver -sammlung mit Vonrag des Gen . Pfarrer Tr . Kappes , Thema : DasZeugnis des Ebangcliums für Sozialismus und Völkerbersöbnung " .
'

Lmkrny - im : nachmittags y,Z Uhr . im „ Adler "
, öffentliche Frauen -Versammlung . Thema : „ Die Frau im öffentlichen Leben " . RcscrenttnStadtrattn Luise Mülle r - KarlSruhc

^ .
® ta6c " : 230 Ubr , im „ Badischen Hof "

, öffentlicher Vortragde - Elcnosscn Bürgermeister Ritzer t-Turlach über „ Kapitalistische Wirt -fch - ftsmacht und soziale Aufgaben der Republik " .Oberkirch . nachm . 2 .30 Uhr , im „Pfauen " , öffentliche Fraucnvcr -fammlung . Thema : „ Die Frau in der Arbcitcrwohlfahrt RcfercntinGenossin Maie r -Karlsruhc .

Dietlingen :
„Die Arbeiterbewegung ".

Donnerstag , den 8 . März :
abcndS 8 Uhr . im RatbauS , öffentlicher Vortrag über

Referent : Gen . Trink S-KarlSr »yc.
Freitag , den 9 . März :

Gaggcnau : abends 8 Ubr , «m Saale „ zum Hecht "
, ööscntlichcr Vor -

trag des Gen . Tr . mcd . Landauer . Thema : „ Die Nahrung und ihreBeziehungen zur Gesundheit " .

Samstag , den ltt . März :
Rastatt : abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung mit Vortrag des

Gen . Landtagsabg . M a r tz l o s s . Frciburg über „ Tic politische Stiua -tion " .
Königsbach : abends 8 Uhr , im „ Judustricfaal "

, öffentliche Versamm¬
lung mit Vortrag des Gen . S ch u l e n v u r g-Karlsrube . Thema : „Bür .
gcrblock und soziale Reaktion " .

K . ^Grünwinkcl : abends 8 Uhr , öffentlicher Vortrag von Ge » . Ju -
gcndpfarrer K a p p e S - KarlSruhe . Thema : Dci Wille zur Mach, .

Achcrn : abends 8 Uhr , >m „Alten Bahnhof " öffentlicher Licht¬
bildervortrag : „ Vom Urtier zum Menschen , Referent : LehrerGen . H ä r t l c - Karlsruhe .

Selbach fAmt Rastatt »: abends 8 Uhr . Gen . Tr . mcd . Landauer -
Karlsruhe spricht über Kurpfuschertum und Geschlechtskrankheiten .

Sonntag , den U . März :
Stein : abends 7 Uhr , in der Turnhalle , öffentlicher Lichtbilder¬

vortrag : „ Owmpifchc Spiele einst und jetzt " . Referent : Lehrer Gen .
A u r in a n n -P s o r z b c i m .

Rintheim : nachmittags 3 Ubr , im „ Schwanen "
, lustiger Kinder -

Rachmittag nut Lichthilder - Vorträgcn : abends 7 Uhr , öffentlicher L i ch t-
bildcrvortrag , „ Das role Wt .en " . Referent : Stadtv , Gen . Heller -
Rintheim .

Wilferdingen : abends 8 Uhr , in der „ Krone " , öffentlicher Vortrag ,
Gen . Tr . G e i g e r - Pforzheim spricht über „ Sozialismus in älterer und
» euerer Zeit " . Hiernach wird Genossin Stadträtin Mülle r -KarlSruhc
noch sprechen über „ Tic Ansgaben der politisch dcnlcndcn Frau " .

Sand (Amt Kehl »: nachmittags 4 Uhr , in der „ Blume "
, lustiger

Nachmittag für Kinder mit Lichtbilder - Vorträgcn , abends 7 Uhr ; öffent¬
licher Lichtbildcrvortrag : „ Vom Urtier zum Menschen " . Referent : Lehrer
Gen . H ä r t l c - Karlsruhe .

Die Genossen allerorts werden gebeten , für guten Besuch dieser Ver¬
anstaltungen zu werben .

Tic Veröffentlichung der am ll . 3. stattfindcnden Gemeindcvertretcr -
Konfcrcnzcn erscheint morgen . T r i n k s , Partcifekrciär .

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer. Es wird dringend gebeten,
dir Erklärungen zur Beitragsregclung umgebend an den Rechner.Gen . Schaufele , Karlsr .-Boiertbeim , Belchenstr. 18 , einsenden
zu wollen.

Söllingen . Die letzte Monatsversammlung des sozialdemokra¬
tischen Vereins nahm einen äußerst anregenden Verlauf . Das
Vereinslokal war dis auf den letzten Platz besetzt. Der Vorsitzende ,Een . Wagner , hieb ganz besonders die neueingetretencn Mit¬
glieder herzlich willkommen. Zwei Punkte waren es , die neben der
intensiven Werbetätigkeit der Vorstandsmitglieder ihre Wirkung
ausüben : Berichterstattung über die letzte Kreiskonferenz in
Karlsruhe und Bortrag des Een . Trinks über die Geschichte der
Arbeiterbewegung und die bevorstehenden Kämpfe . Den Bericht
über die Wahlkrciskonferenz gab in meisterhafter Weise zur allge¬
meinen Zufriedenheit Gen. E r n st W e n z . Der Vortrag des Een .
Trinks führte die init gespanntester Aufmerksamkeit zuhörenden
Anwesenden in die Entstehungszeiten der Arbeiterbewegung zu¬
rück. Gen. Trinks lieb die markantesten Personen und Geschehnisse
an dem geistigen Auge der Zuhörer vorüberziehen , wofür ihm
wohlverdienter Beifall zuteil wurde . Die Aussprache hierüber
hätte sich noch interessanter gestaltet , hätte Gen. Trinks noch län¬
ger anwesend sein können. Als Delegierter zum bad. Parteitag
wurde Gen. Wagner einstimmig bestimmt. Mit einigen Liedern
der anwesenden Sänger der Eesangsabteilung der freien Turner
und der im Parteioerein organisierten Sangesgenossen , konnte der
Vorsitzende in später Stunde die in allen Teilen harmonisch ver¬
laufene Versammlung schlieben .

n. Sandweier . Letzten Sonntag fand in der Wirtschaft zur
„Linde" eine öffentliche Versammlung statt , in der Een . Stadtrat
. . ,!■ ■ ■ . .

Jung aus Karlsruhe über das Thema „Der kleine Bauer und
leine Zukunft" sprach . Der Redner erntete lebhafte Anerkennung
für seine sachkundigen Darlegungen . Sehr interessant waren seine
Ausführungen über die Entstehung des Bauernstandes , über die
landwirtschaftlichen Genossenschaften und deren Vertretungen . Da¬
bei streifte der Redner aus praktischen Erfahrungen auch die
M i l ch f r a g e , die in den Landgemeinden eine der strittigsten
Fragen des Alltags ist. Hoffentlich haben die zahlreichen Zuhörer
die Ausführungen des Genossen Jung beherzigt und geben bei der
nächsten Reichstagswahl nur für die Partei ihre Stimme , die die
Interessen der Klein - und Mittelbauern auch vertritt , und das ist
die Sozialdemokratische Partei . — Rach dem Referat wurde fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen : Die am 26. Februar in
Sandweier in der „Linde" tagende Versammlung der Sozialdem .
Partei ist mit den vom Referenten vorgetragenen Richtlinien ein¬
verstanden. Sie verlangt erhöhte Fürsorge für die Kleinbauern ,
steuerliche Schonung des Arbeitseinkommens , ebenso einen geregel¬
ten Absatz der landwirtschaftlichen Produkte . Nicht Verbindung
mit dem Handel , sondern mit den K o n s u m g e n o s s e n s ch a f t e n
sichert dem Landwirt erträgliche Verhältnisse . Die Anwesenden wer¬
den bei der kommenden Reschstagswahl dafür sorgen, dab nur
solche politischen Vertreter gewählt werden , die gewillt und auch
in der Lage sind , die Interessen der .Kleinlandwirte zu vertreten .

Der Cavell -Film vor geladenen Gästen
London, 1 . März . Der Cavell -Film wurde gestern privatim

den Filmkritikern der englischen Presie vorgeführt . Aus allen Be¬
richten geht hervor , dab die angeblichen Vorgänge bei ihrer Erichie-
buna ( erst dis Erschiebung eines Soldaten , der sich weigert , zu
feuern , und dann die Erschiebung der ohnmächtig gewordenen
Mib Cavell durch den kommandierenden Offizier ) zwar nicht direkt
dargestellt werden , aber durch die Gebärden und den Eesichtsaus-
druck der handelnden Personen unzweideutig zum Ausdruck komme ,also der von Cbambcrlain im Unterhaus gegebenen Darstellung
entsprechen . Im übrigen sind sich die Kritiker darin einig , dab der
Film die Deutschen in dem svmvathischstcn Lichte zeige . Ueber die
Frage der Zweckmäbigkeit seiner öffentlichen Vorführung sind die
Ansichten geteilt .

Reparationsschwindler durchgebrannt
Paris , 1 . März . Vor einigen Tagen war gegen Sicherheits¬

leistung von einer Million Francs der in der Angelegenheit des
Reparationslieserungsbetruges verhaftete Pariser Viehhändler
Levy wegen seines Gesundheitszustandes einstweilen auf freien Fub
gesetzt worden . Gegen diese Freilosiung batte das Finanzmini¬
sterium beim Justizminister das Richtigkeitsverfahren eingeleitet
und durchgesetzt . Als gestern Levy wieder verhaftet werden sollte ,war er verschwunden.

Großes Grubenunglück
Recklinghausen , 1 . März . Heute morgen gegen 6 Uhr er¬

eignete sich au der Zeche „Ewald " in Erkenschwick bei Reckling¬
hausen ein schweres Grubenunglück . Zwei Fördrrkörbe
stürzten infolge Reibens eines Seiles in die Tiefe . Eine Anzahl
von Toten wurde bereits geborgen. Das Ausmab des Unglücks
lägt sich noch nicht iiLerfehrn, nach vorläufigen Angaben befanden
sich in den FSrderkSrben 48 Mann , von denen 13 tot fein sollen .

Der amtliche Bericht lautet : Heute morgen gegen 6 Ubr ging
zu Beginn der Seilfahrt im Schacht I der Zeche Ewald -Fortsetzung
wahrscheinlich infolge Versagens des Teufenzeigers der westliche
ausgehende Fördcrkorb unter die Seilscheibe. Der östliche nieder¬
gehende Förderkorb wurde in die Verjüngung der Schachtsvurlattcn
im Schachtstumpf gestaucht . Rach vorläufigen Feststellungen waren
die beiden Fördcrkörbe mit insgesamt 48 Mann besetzt. Hiervon
sind 13 Maan tot . Diese sind geborgen, die übrigen sind , soweit sie
schwer oder leicht verletzt sind , dem Krankenhaus zugeführt wor¬
den . Die bergbcbördliche Untersuchung ist eingelcitet .

Segmmqen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
In Frankfurt a . M . hat ein Ehemann aus wirtschaftlicher Rot

im Einverständnis mit der Frau diese , sowie seine drei Kinder im
Alter von 4 , 3 und 1 Jahr erdrosselt. Der Mörder ist flüchtig.

Neue Fluglinie
Gestern wurde die Fluglinie London—Marseille —Cannes er¬

öffnet.
Strawinsky Mitglied der Akademie

Die Genossenschaft der Mitglieder der vrcubischen Akademie der
Künste bat in ihre Sektion für Musik Igor Fcodorowitsch Stra -
winsko gewählt .
Verfahrenseinstellung in der Bleichröder -Herrschel-Affäre

Wie die Dossische Zeitung aus Dresden meldet , ist das Verfah¬
ren wegen Kindesentführung gegen Edgar von Bleichröder, seine
Schwester Frau Hcrrschel und das Kindermädchen Straßburger , das
s. Z . zur Verhaftung von Bleichröder geführt hatte , von der Staats¬
anwaltschaft eingestellt worden.

Ein Vanderolenfälscher geflüchtet
Berlin , 2 . März . Einer der Hauptschuldigen in der Banderolen -

fälschungsafsäre , der Kaufmann Benno Bandt , ist auf dem Trans¬
port von der Strafanstalt Plötzensec zum Berliner Landgericht in
der Erunerstrabe dem Transporteur entwichen.

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 107 gef . 11s Kebl 238 , gef . 3s Maxau 420 , gef . 8 ;

Mannheim 328, gef . 8 Zentimeter .

Markt und Handel nd

. „ S >>

3 »,
I>» ^ JWtec

Mehlgeschäst bewegt sich in Ileinem Rahmen . Braugerste 5^ 1, Ä si u ‘
Ausslichqualttät Interesse , geringere Ware ist vernachlässigt . ^ 7 n * ^
Hafer sind unverändert fest. Süddeutscher Wetzen 25,25 —25,75 ^

» 2 .
Karlsruher Börse

Produkten , Weine und Spirituosen . Abteilung Getreide , -
Futtermittel . In dieser Woche war der Markt verschiedene « ..

ist der Weizenmarkt ,
g( I* , .

dieser Woche war
kungen unterworfen . Im Augenblick

|MIU UHUCiUHDt-U | i | l . <C/UUUCUl| U)k( WtlgCd ■ «a H| J i.
scher Roggen 25,25—25,75 M , Sommergerste , Je nach Qualität I ’

Wcfj31 M . Ausstichware über Notiz . Futtcrgerste , je nach Ltualttit ^ ^ «he>i,bis 23,50 , deutscher Hascr, je nach Qualität , 23,50—25, Fabrikat "
über Notiz . Pkata Mais , bezugsscheinpflichtig , 23,50 —23,75 , Sfjft

’
f

Müblenforderung 37,25 ,
zensuttermehl 15,50—16,

Roggenmehl ,
Wcizcnllcte ,

Msihlensorderung ,
'
35- 36,50'

sein , 14—14,25 , Welze .-
14,50—14,75 , Roggcnkleie , selten angeboten , Spezialsabrtkate W ab
teuerer . Biertreber , je nach Qualttät , 17,25- 18, Malzkeime
Tiockcnschnitzcl per März 12.50- 13, Rapskuchen , aus deutscher ötiWj .
17.57—18, Erdnutzkuchcn , Mannh . Fabrikat , lose , 23,25—23,75 , iz ^23,75 , Soha Schrot , Mannh . Fabrikat , mit Sack , 21,75—22,

lfl>

fein , gclbslcischig , 8,25 —8,50 , wcibfleischtg , 6,75 —7 .
"

RaubfuttA » ,
'

Loses Wicsenheu , gut , gesund , trocken , 8—8,50 M , Luzerne , je «®S,i |
lität , 8,75—9,50 , Wcizen -Roggcnstroh , drahtgcprcbt , 5—5,50 M - I J b
100 Kilo , Mühlcnfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime m ^

«• Die
treibe und Trockenschnttzcl ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe
Fcrtigsabrikatc Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Kleine O « «" g
entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten schlietzt «

^ >ij^
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt
Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . ® m 1 1
zeugerprcise sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung l IUI
und Spiritus ' --» . Die Lage ist unverändert . > , ,ten

zt .LÄIauBadische Bank A.-E . Mannheim -Karlsruhe . Die ver
zember 1927 abgeschlossene Bilanz weift eine Besserung. . . . . BUf- l **«
Notenausgaberecht beträgt 27 Millionen RM . Im Umlauf ^an eigenen Banknoten durchschnittlich 25 189 Millionen RM -- ^
durchschnittliche Deckung in Gold 32,26 Proz . , in Devisen ^ en
Prozent betrug . Der durchschnittliche Bestand an Diskont«^
betrug 40,08 Millionen RM „ der Diskontertrag 2 435 428 „
Der Reingewinn belief sich auf 1 130 811 RM . Auf, die

Die

!tbsbi

"!? ät

aktien gelangte eine Dividende von 6 Proz ., auf di / StamEA, ^ bi
eine solche von 10 Proz . zur Verteilung , Dem Beamten , » g . -•
stützungsfond werden 90 380 RM . zugewiesen. Die Tantiemê
Aufsichtsrates betragen 99 836 RM . Der Gewinnanteil des * , »er
tcs beziffert sich auf 122 595 RM .

~ ~ '
100 000 RM . vorgetragen .

Rheinische Handelsbank A.-E. Die Verhandlungen
Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank , München, zwecks u
nähme der Debitoren der Bank sind zum Abschluh gelang'

^Münchener Bank , die sich besonders der Finanzierung drr ^Märkte widmet , wird am Donnerstag die Auszahlung iu y
beim übernehmen .

Vereinsbank Karlsruhe e. G . m. b. H. Der Bank f>a .(abgelaufene Geschäftsjahr laut Bericht eine lebhafte BeichuU ^gebracht. Die Umlätze auf der einen Seite des Hauptbuches st
von 100 auf rund 117 Millionen RM . Die Gefchäftsgutbab̂ ,
gen von 310 416 RM . Ende Dezember 1926 auf 408 438
Dezember 1927, die Spareinlagen von 811587 RM . auf } L .
RM .̂ die sonstigen Creditoren von 996 261 RM . auf 1056 ft

2 D°n
te‘ -»cß
11Out

;5t im
ltzih

die Änleiheoervilichtungen gegen Schuldschein von 214 l ’
f (1,|aus 325175 RM . Rach der Gewinn - und Verlustrechnung

der Ueberschuh an Zinsen 111 357 RM . ( i . V . 103198 $ 9#?'
Ueberschuh an Provisionen 63 044 RM . ( i. V . 58 794 RM -,̂ i
Kursgewinne an Effekten 7286 (15 504 ) RM . , die Unkosten ' *
RM . ( 139 909 ) . Die Steuern erforderten 8956 (8875) RM-
dem Reingewinn von 39 475 ( 34 362) RM . einschl . Vortra ^
3533 RM . ( 5710 RM .) soll eine Dividende von 8 Prozent <
9 Proz , auf die erhöhten Eeschäftsguthaben gezahlt werden
Zahl der Mitglieder betrug Anfang 1928 3458 gegen 3482 *

%

1927.

Kus - er Stadt vurlach
Frauenversammlung . In einer am Dienstag abends

><

Lesiingschule stattgehabten , sehr gut besuchten FrauenversaM^die von der sozialistischen Fraucnsektion einberufen war ,
zunächst die Vorsitzende , Genossin- S t i e g e l e r der so uner^ zil
aus unseren Reiben gerissenen Genossin H u s ch k a einen
empfundenen Nachruf, di« Versammlung ehrte die Dabms
dene in üblicher Weise. Sodann sprach Gen. Dr , L a n
Karlsruhe in überaus fesselndem und leichtoerständlichem ^über -„Frauenkrankheiten und deren Verbreitung "

, An e
schliehenden Aussorache beteiligten sich zwei Genossinnen, "

Ü8

Ausführungen den Referenten in seinem Schlußwort
auch das Gebiet des 8 218 des R .St .G . zu stveiien . Nao)"^ ^UUU| VUZS 4/1Cl uxv *iu vv W QU
setzte er den Erschienenen auseinander , daß die Frauen " ^gegenwärtigen Reichstag und Regierung keinerlei oßr „
in der angeregten Frage erwarten dürfte .

keinerlei
An ihnen.m oer uiiyereöivu üiuök citüuii'cu vuiiie. un uii« »» . ..$7Frauen liege es wesentlich, bei den bevorstehenden Reichst?^ ,,

len dem Reichstag eine Zusammensetzung zu geben,
eine zeitgemäße Fassung dieses Paragraphen und den 1
derungen überhaupt mehr Verständnis entgegenbringen , « (t
bisherige Reichstag . 2 . Dann sollten sich die Frauen
nein , dab weder die Deutschnationalen , noch die DeutM ^ , k'
nttrtsi für Nnfi » Wr -Trauen fr1*vartei , noch das Zentrum , für diese Röte der Frauen
nötige Verständnis aufgebracht haben.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeowetterwarie flf* IjU« |

Die auf das Festland übergetretenen Störungen
langsam nach Osten weiter , da sie an den Luftmassen
Hochdruckgebietes Widerstand finden . Die gegenwärtige
wird daher vorerst noch anhalten . ^ , $ $

Borausfichtliche Witterung für Samstag , den 4. Sflärt-
und vielfach trocken , schwache Luftbewegung .

»i
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Bestes naterial .'Vornehme
Verarbeitung .

Gute PaJ3 formen
Meue elegante
Modelle

Sehr preiswerte '

Angebote für Damen :Angebot für Herren

Lack-Spanganaclmhe
mit hohen n . nied . Abi .

r i
f Lack -Halbschunhe j fjelegante mod . Form
:t Sieg , schwarzer Halb- j tl C |)■4 schuh . Rahmenarbeit 14 #w .in Grau« Spangenschuhe H AC

mit Krekaifarnitur . . . •

®fb.
'

MniiiniMiiiiiiMiiiiimniiiiuiiimimitniqi
| Separate Abteilungen |

für Herren, Damen
und Kinder

cllllll -
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KAisentrAMf 161 KnrNrnhf

l Bequem «
| Ballen-. Sleofan - nnd
j Orthopädische Schuhe

Eckp WitterAtrÄSSO . »„»«„„„INI,,»» ,>» »»» >» » » » '"
«ssvss?
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^ ldurg

1^ ^ " dkratifche Partei . Die Genossen seien nochmals auf
PLU 4üt.

1“Joer ?ammluita aufmerksam gemacht , die Samstag , den
"bends 8 Uhr , im Mundinger stattfindet . Es wird um

ssBi ^ j
ttes Erscheinen gebeten .

lai* “3 1umBrzirkofürkorgeverband und das Jugendamt veranftal -
V **2 H.

' "Uttwoch. 7 . März, einen Lichtbilder Vortrag über
LZ ! d«x.sVUnd Gelenktuberkulose , im Kaiser - Kino . Herr Unioersi -

rnt 6 or
- ®r * Don Bayer - Heidelberg wird zu diesem Thema

Die städtische und ländliche Bevölkerung ist eingeladcn ;
P "I ^ ? -tt ist frei .

»e, ' ' ta,
® le Krüypelfürsorge erteilt am Mittwoch , 7 . März , in den

Mk * 1>̂ . der Mütterberatungsstelle Hauptstraße 102 von morgens
Yifr ,. .?b unentgeltlich Beratung . Die Beratung wird von Herrn
■aat,J; b.^" ?tsvrofessor Dr . von Bayer von der orthopädischen Klinik
1. .E ld-ih» - ^ j c je ^et Krüvpelkiirsorge sind : Hei »Ir**/*! ^ lberg gegeben . Die diele ver Aruvpeuuriorgo slno : vei »

fcrkÜt Besserung der Gebrechen , nach Möglichkeit weitgehendste
& w 6cf “ h i0u *ia und dadurch wirtschaftliche Selbständigkeit und

1 in» der seelischen Hemmungen des Krüvoels. Die Er-
» i » "S dieser Ziele ist für das Lebensglück des Krüppels entschei¬

de - Sir.
'ie Mittel und Wege hierzu stnd vor allem die rechtzeitige

IgnB jg ärztliche Behandlung , möglichst frühzeitige Unter -
lenr non Krlivvelkindern in Kinderheimen , woselbst ihnen
I *■*

j Behandlung , Erziehung Schulunterricht und Berufsaus -
^ teil wird , ferner Berufsberatung und Arbeitsvermitt -

lg ^ ? 'Ur E7m ^ t-s,ir»i7c» imh flVrlrtramitf arttu ickmerer fiWfirpffutT in' i »
'*

!1 Erwachsene und Versorgung ganz schwerer Gebrechen in

. < 5 7, ! °" Scinien .
I i

' j t , - ^ mcnstöhe . An der Strabenkreuzung WUhelm - und Frie -
hif- Ä - a6e stich ein iSiäbriger Kraftradfabrer und ein Personenauto

^ ^ ^inem auswärtigen Bauunternehmer gesteuert wurde , ru -
>"

, Die Schuld trügt der Motorradfahrer durch unrichtiges
l « J r ""en . Ein Kraftradfabrer fuhr Ecke Haupt - und Pfähler -

P « >.l men 16jährigen Lehrling auf dem Fahrrad von hinten an ,
i 8

M ^ täglich das Rad beschädigt wurde .
h? ? denverkehr . Im Februar haben 2061 ortsfremde Personen

I -i, diesigen Gaststätten übernachtet . 562 durchreisenden Wan -
» . diurde Nachtquartier und Verpflegung gewährt .

»Mstengericht . Zu einer Gesamtzuchtbausstrafe von 3 Jahren
. 1 Landwirt Emil Zeis von Großweier verurteilt , wei -

, einer Geldstrafe von 500 Jl und Aberkennung der bürger -
^ Ehrenrechte von 5 Jahren . Er war mit dem Arbeiter Karl

[ i#

ji * H von Ottersweier im vorigen Spätherbst als Eroßein -
ll 'M . von Branntwein in der Acherner Gegend gewesen und beab -

T 1e, nachdem er Kavvelrodeck ein Faß Schnaps gekauft batte ,
^ diegzufahren , ohne den Branntwein zu bezahlen , der vorher
k" anderes Fast umgeküllt worden war , das der gleichfalls an -

Händler Eniil Heptig aus Kappelrödeck zur Verfiigung
batte . Wegen Betrugsversuchs und Hehlerei wurde Karl
»u 6 Monaten Gefängnis verurteilt , während Hevtig frei¬

en wurde .

Kaftati

Die Tariflöhne im Schneidergewerbe

stellen sich für Rastatt folgendermaßen dar : Herrenmastschneiderci
Stundenlohn 82 Nvf . , Wochenlohn 82 mal 48 gleich 39.36 RM .
Damenschneiberei a ) Arbeiter 89 Rpf . Stundenlohn , Wochenlohn
89 mal 48 gleich 42 .72 RM ., b) Arbeiter innen 67 Rpf . Stunden¬
lohn , Wochcnlobn 67 mal 48 gleich 32. 16 RM . Herrenkonfektion
a ) Arbeiter 82,5 Rvf . Stundenlohn , Wochenlohn 82,5 mal 48 gleich
39 .60 RM . ; b) Arbeiterinnen erhalten einen bestimmten Pro¬
zentsatz des Lohnes des Arbeiters . Es erhalten an Wochenlohn :
1 . Einrichterinnen 90 % mal 82,5 mal 48 gleich 85.64 RM . , 2 . Bügle¬
rinnen 85 mal 82,5 mal 48 gleich 33.62 RM . , 3. Maschinennähe¬
rinnen , Taschennäberinncn , Faisonarbeitcrinnen , KnopflochiNache -
rtnnen , Aermelmacherinncn 7 5Proz . mal 82,5 mal 48 gleich 27.72
Reichsmark . Uniformschneiderei a ) Arbeiter Stundenloün 63 Rpf . ,
Wochenlohn 63 mal 48 gleich 30.24 RM ., b ) Arbeiterinnen er¬
halten Prozentsätze des Stundenlobnes des Arbeiters . Der Wochen¬
lohn errechnet sich demnach für 1 . Einrichterinnen und Handbügle -
rinncn 90 Proz . mal 63 mal 48 gleich 27.22 RM . , 2 . Maschinen¬
büglerinnen 80 Proz . mal 63 mal 48 gleich 24 . 19 RM . , 3. Ma¬
schinenarbeiterinnen und Handarbeiterinnen 1 . 75 Proz . mal 63
mal 48 gleich 22.68 RM . . 4 . Handarbeiterinnen II . 70 Proz . mal
63 mal 48 gleich 21 .17 RM . Diese Errechnung stellt den Mindest -
arbcitslobn , den ein Durchschntttsarbciter in der Woche brutto
verdient , dar .

Ein grober Teil der Arbeiten im Schneidcrgewerbe wird im
— Teilakkord — gearbeitet . Die Akkordsätze sind so zu bemessen :
daß der Arbeiter bis zu 75 % über den oben errcchneten Wochen -
lobn verdienen kann . Heimarbeiter erhalten für ibre gesamten
Unkosten einen weiteren Zuschlag von 10 Proz .

Ein Durchschnittsarbetter must also zumindest hei der Akkord¬
arbeit den Tariflohn verdienen , andernfalls fehlen ihm körperliche
oder geistige Eigenschaften für seinen Beruf , oder aber der Arbeit¬
geber hat die Akkordsätze, entgegen den Bestimmungen dcg Tarif¬
vertrages so gestellt , dab der Arbeiter seinen Tariflohn nicht er¬
reichen kann . Die Einzelvkkordsätze erfordern nach dem Tarifvertrag
eine komplizierte Berechnung , die zu lösen einem Durchschmtts -
arbciter kaum zugemutet werden kann .

Wenn daher ein Arbeiter trotz fleißiger Arbeit seinen Tarif¬
lohn nicht erreicht , muh es ihm klar sein , daß die Akkordsätze nicht
stimmen . Er wird deshalb im eigensten Interesse die Hilfe seines
Gewerkschaftsvertreters in Anspruch nehmen , der dann
im Benehmen mit dem Arbeitgeber die Tarife einer Durchsicht
unterziehen wird .

Marktpreise am 1 . März . 103 Läufer , Preis ver Paar 60 bis
80 oli , 430 Ferkel , Preis ver Paar 30— 15 dt . Tafelbutter per
Pfund 1 .90—2 Ji , Landbutter ver Pfund 1 .80— 1 .90 X Trinkcier
14 und 15 4 , Kisteneier 11 und 12 4 ._ _

Reichsbanner
Schwarz-Not-Sold

Kameraden ! Wie bereit- bekannt, veranstaltet die Ort - grupp« eine
Toictigcdeiilfeicr auf dem Ehrenfriedhof , unter Teilnahme der republikani¬
schen Organisationen und Vereine am Tonntag , 4. März , vormittag -
11 Uhr . Es ist Ehrenpflicht eines teden aktiven und passiven Kameraden ,
an dieser Feier tcilzunehmen . Antreten der aktiven Kameraden 10.15
Uhr vormittags Parkstratz«. Abmarsch 10.30 Uhr . Anzug : Dtcnstanzng
(kurze Hose ) , dunkle Krawatte , Trauerrosette . Banner mit Trauerflor ,
sowie Kapelle und Spielmannszug zur Stelle .

1. Kamcradschast. 10 Uhr Antreten , zur Einteilung sstr Absperrung
und Ordnungsdienst .

m Tageskalen - er m
LöMF da * Sobaldan .Partei Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft Sozialist . Lehrer ( Kreis Mittelbaden ) .
Am Samstag , den 10 . März , nachmittags 3 Ubr , findet im Volks «
haus eine Kreisversammlung statt .

S .A .J . Grost-Karlsruhc . Sonntag vormittag Beteiligung an der
Feier auf dem Friedhof . Treffpunkt % n Uhr , Parkstraße . Sonntag :
Nachmittagswanderung nach Linkenheiin. Abfahrt : 14.33 Uhr Haupt ,
bahnhos.

Ä 4Ä Vereinsanzeiger
^-"-rwüriirngsavizeigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAnfnahme , oder wenden zum

ReNamaeilenprR » berechnet
Karlsruhe

Naturfreunde . Heute Monatsversammlung . 2170
Arb . -Nadf . Solidarität , Gruppe Karlsruhe . Samstag , 3. März ,

Mitglicderversamlnng . Sonntag , 4 . März , Beteiligung am Bolks -
trauertag 10 Uhr früh . Tressen Durlachcr Tor . 2194

Rüppurr . Arbeitersportkartell . Samstag , 3 . März , abends
8 Uhr , Generalversammlung im „Zäbringer Löwen " . Verwal¬
tungsmitglieder eine halbe Stunde früher . 739

Durlach . (Werkmeister - Vezirksverein .) Samstag , 3 . März ,
abends 8 Ubr , im Lokal Monatsversammlung mit Vortrag . 734

Ettlingen . Der Rcichsbund der Kriegsbeschädigten und -Hin¬
terbliebenen — Ortsgruppe Ettlingen — ladet seine Mitglieder
zu der am Sonntag , den 4 . März , nachmittags 2 Uhr , im „Reichs¬
adler " stattfindenden Generalversammlung freundlichst ein und
bittet um zahlreichen Besuch . 733 Der Vorstand .

Mi

stein nacht., «USL
fe ’ Mantel -Wothe

m
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Vst*

®*fstraßc 22 Kaiserstraße 22

ir noch dis Samsiag
den 3. Marz 1928

abends 7 Llir , dauert mein

bei mir nachweisbar um 1(« billiger
Zvieri , emptehle ich Ihnen , decken

Sie ihren Bedarf bei mir .
°

derartige günstige Gelegenheit wird

hnen sobald nicht wieder geboten.
■ Bitte hier abtrennen . . .

Mein utter bare um . 5 .—

(V echtsRültlg in Zahlunc genommen
Dt

'Jhkauf von HM . 20.—. Bel kleineren
"■aien entsprechende Reduzierung

des Gutscheins .

‘ftoliKotljar
Ratenabkommen der bad

“eamtenbank
IVtraße 22

2188angeschlossen .

Kaiserstraße 22

für starke

w E ^ reundbÜro
Sbnn 0,iw8 ‘'** berlclfu

>»^ Bartensir 7.

>Mk.

„3um Klostekbräu
"

(trüber Auerhahn )
Hchühenstrahe M

Hexte Freitag große »

8- lscht-IesI.
SS ladet höflichst ein

2173 » ari Diebold

Herren - u. Damenrad so
autw . ueu30 ». 50.az . verk
Werner , Schützeuitr. 55II

Lchwarzw . Auitncke -Uhr
Ruf und Schlag billig zu
verk Benztng , Luiscn -
strasic 31 , H . I i . Aula . O.

Berilnvcrungr » i»i
Grundeigentum brtr

Zur Fortiührung der
VermesfungSwerkeundtza-
gervücher der Gemarkun
gen Karlsruhe und Hardt¬
waid ist Dagfahrt auf
Montag , den 12 . März
1828 bestimmt .

Die Grundeigentümer
werben gemäi; '

88 36—27
A .B .A v . aufgcsordert , die
zur Fortiührung de» Bev
mesiungSwcrke» ersorber-
iichcn Unterlagen «Metz
brieso, Fortsührunglhanv
risse ) über stimtiiche auk
dem Grundbuch nicht er¬
sichtlichen und noch nicht
angezeigten Bcrünoerun -
gen im Grundeigentum .
,n » beiondcre Uder die durch
Erstellung von Neubauten ,
durch Umbauten oder son¬
stige Mohnahmen einge-
treienen nuiturverände «
rungen aiSbaid vorzu¬
legen. Unterbleibt die
Beibringung der Forisüh -
rungsunteriagen . so wer¬
den dieselben gcm 8 28
G .B.A .B . aus » osten der
Verpflichteten von amt»-
wegeu veschafft werden.

DalBerzeichn !» der vom
1. Januar di» 81 Dezember
1927 eingetretcnen , dem
Grundduchamt bekannt ge¬
wordenen Veränderungen
tm Grunectgeutum liegt
während einer Woche vor
verTagtahrt im Rathau » , !
Zimmer 90/88 zur Ein - !
licht der Beieiitgten aus !
etwaige Einweudungen !
gegen die Eintragung !
oieser Veränderungen tue j
Vermessungswerk und La » ,
gerbuch sind in der Tap . '
fahrt vorzutragen . «3, ^

Karlsruhe, 25 .Fcbr. lS2 !; !
Der Fortsühru »g»dc.
amte für dru Bezirk

« arI » rnhe - S »adt

NORDDEUTSCHER LLOYD
SEEMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
»tif DoppclsäiramBca - Dämpfens
für Reisende u . Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

lli KflPlSPIlhP ' *J,°y ‘1reisobftro Goldfarb . lialserstr. 181,
Ecke Herrenstraße , in iSadcu - Hailen : Nord¬

deutscher Lloyd , Vertretung Baden Baden , Lloyd -Reisebüro
G. m . b . H. , Liohtenthalorstr . 10, in OHcnbnrg : Becht & Geb -
rinser , GÜterbahnhof . 720

Karlsruher Mnillenkrankenkafse .
i «mltM , ben ». Mitrs, abends 8 Uhr

oröentl .
"

Im Hinteren Nebenzimmer tKlubzimmer ) de?
tNestnuron» .» -'todrichShof" . Karl - Fricdrichstr . 2«.

Der Gefamtvorftand.

Inserate
im Volksfrennd
haben besten
Ersola!

kv den
imiititiiiiiiiiiitiiiiniimi

Herrn !
p<initiittiHU!!itmii!tHMitmiiiHmtfliiKtHiwtHiH8nmtiitfm

Nri

ÜPt&en ]

nndMffen
Unterhaltende und de ,
lehrend « illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich !

Preis 2 « Vfeunig
ohne Bestellgebühr
Zn beziehen durch

Bo'MnchhM !»vg
Karlrrvhe
Waldstrahe 38

Mohen
in modernsten

Formen bet bester
Austührung *•*

ausergewonmicl ) billig
Gabr . Klein

Möbelfabrik
Purlacherstr . 97
Rüppurrerstr 14

lieber 100 gut erhaltene R

flsao - anzuoe

wei . mm .
von ik)Mk . oii in all .Gr .
u .Farb ., fow.Gehrod -,
rmo '.tng - und Luta »
wahaazüg « , Hofr».
Foppe « , neu u . gebt .,
sowie GologeaheitS -
posto « In netteftnzßoeujMi

staunend billig .
gästrt«S«rstr,Stall .

fferrei*sfp. ! i Tfllef. 2502

Breite Selbstbinder
Bin « selten aehßn« Dessinsuawaiil hi
den neuen kombhuerten Streifen. Feine
Zeichnungen in den verschieden fertigen
Broch ?» und lichtfrohe Karos in neuer

Stellung .

1.75 2.75 5.75

Weiche Herren -Kufe
Der fesche Flachrand und der solide
Rollrand beherrschen die Mode. Alle
neuen Promenade-Farben in den ver¬
schiedensten Tönen . Zu jedem Anzug

der passende Hut !

5.50 6 .50 7.50

Färb . Oberhemden
Bestens erprobte, indanthrenfarbige
Qualitäten. Einwandfreie Verarbeitung,Tadelloser Schnitt Zu jedem Hen l̂
2 Kragen. Modernste Karo» und Strei¬
fen in prima Perkal , Zefir u . Trikohne.

5.50 8.50 11.50

LuBtspiel in 2 Akte

Wochenschau

Lp rech
«rpparate

gehr sehrguter r
Ton nur SRarf"KJ . !
stets Gelegenheitskäuse

MflShüus Luisenstratzeso

l
I Herrenrad gebraucht
25 1 Herrenrad ,
Simson . wie neu 70 A,
l Damenrad , neuw
00 A , 1 Damenrad ,
Marke RIre,neu , aus¬
nahmsweise für 88 A ,
1 Reunrad B 8 . A.
Tass neu sehr billig
zu verkaufen auch aus
Deilzahlnng . Rene
Rüder mit geringer
Anzahlung und be¬
quem. Ratenzahlung
Reparaturen,Ersatz¬
teile schnellsten » und

billig bei
Schill , Karttruhe .
Amallenstratze 2 »

Ecke Waldstraße

Ladisches
Landestdeam
Freitag , den 2 . Mürz

Außer Miete
Zweites « nd letzte»
« esamtgaslspiel von

Mitgliedern de»
Burgtheaters Wien

Die Kaffette
von Sternheim
Regie - Albert Heine

Krull Schmöle
Fanny Sioetigen
Lydia Bieibtreu
Seidenschnur Romberg
Emma Rabitow
Dettnichel Heine

Anfang 20 Uhr
Ende 22b, Uhr

I . Rang und l . Sperrsitz
600 Mark

SamStag , den 3 März :' um ersten Mal : Lilio « .
wnntag , den 4. März :

Tannhünser .
Fm Konzerthaud : Keine
Bvrftellung wegen des

vott »tra««rta^ » .

Billige
Wurstwaren !

! Prima Kvrkaaer
qrfd . i . -

. Mag. Dörrfleisch
\ ohne Ripp . Psd .i .»«

Wurst -Ausschnitt
V* Pfd . SO Psg .

5st. aeS. 6chiuke»
V» Pfd . 60 Pfg .

Eiede -Wörstchen
u Paar 88 Pfg .

- Salami
k Pfd . 50 Pfg .

Thör. Rotwurst
« Pfd . »0 Pfg .

Grüne Erbsen
Pfund 25 Pfg .

I WeißePer,bohneu
! Pfund .8 Pfg .

IseinbottieRtralr
»rag« 2m

, saiserstr. 159 (Sing .
Ritterstr .s, Tel «640
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Zeiiltiss üsi - aussepgewöhnliehen günstigen Kaufgelegenneit
den 3 . üärz 1328

3wk **

,\1

Ein Schlager
ErdDeer -ffonfHllre1P .d .-Gias 2 Pid Eimer

nur 1 .— 1 .80

ApriHoien Konfitüre
2ptd rtlmer

Pliaumen -HonliiOre

Erd&eer-Apiei -Koniitilre

1 .60
1 Pfd -Glas 0 .75
1 Pfd - Glas O.flO

1 2Pfd . Eimer

RESI »iele

Ab htuie : V

1 .10

jonannisDeer -fipteiKonfiL
Pflaumen Anfei -KonfitQre

2 Pfd .-Eimer
na *

Ein

'
Ui /

Alles In Ia frischer Waie mit 5 0 0 Rabatt
als Mitglied der Rabatt - Spar • Gruppe

Drogerie
Wiih. Tschernine

Emil
Jannings

V *
»1

Film vi •yii

lüoke Amallen - and Karlstratte
Telephon Nr 619 2161

« weilet ! Mrlm ilit Euere Zeiumg !

Der Rebell vom Rhein !
- Ich habe den Tod verd ent .
aber 10 von meinen Kameraden nicht .

Dieses monumentale Kunstwerk deutschen Geistes vom
Centralinstitut Berlin als künstlerisch und volksbildend
anerkannt — Täglich 3.30 5 00 7.00 und 9 00 Uhr in den

KAMMERKaiserstr. 168 , Tel . 3053

Zur Beachtung ! Der hohen Qualität des Films entsprechendist es dringend zu empfehlen die Anfangszeiten zu beachten
Des großen Andranges wegen bitte die Nachmittagsvor¬
stellungen zu besuchen . — Bei diesem Programm ist lede

Vergünstigung aulgehoben 2182

Achlmig ! talMlet !
Die Bauarbeiter beteiligen sich

an dem am kommenden Sonntag .
de« 4. März , stattfinbcnden

WKstlilMW
auf dem Kriedhof, vormittag ? 10 ' ,
Uhr. Trefsvunkt um 10 ' /4 Uhr am
Durlacher Lor. 2189

Die auf diesen Tag sesigeietzte
Versammlung im BoUSHaus Karl?»
rnhe findet am Sonntag, den 11 März,
vormittag ? 9 '/? Uhr statt

Fenier : Das interessante Beiprogramm

Uhr

'üi , ■ ‘ ^ I

SozigldeviokriitiH? Parier Karlsruhe

Mrlmkrlm ms
Die Partei beteiligt sich auch dieses Jahr an

der Gedächtnisfeier des Reichsbanner . Aufstellung
10.15 Uhr , in der Parkstratze hinter der Parteifahne

Zu zahlreicher Teilnahme wird aufgefordert

Der Vorstand : Roßbach

W*

Volkstrauertag
am Sonntag, den 4 . März

Schmücket die Gräber und
Bilder der Gefallenen mit

Blumen ui?
zum ehrenden Gedenken !

Bolks-Trauertag
Sonntag , den 4 . März , 19 V2 Uhr

Gedächtnisfeier
im großen Saal der Festhalle

- l Mitwirkende : Herr Wilhelm Krauß , Konzertorga *
nist am Bad . Konservatorium für Musik ; Mänitt ^
gesangverein Liederhalle , Herr Hugo Rahner ,
Musikverein Harmonie , Herr Hugo Rudolph

Wir laden die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme ein . Besondere Ein
ladungen ergehen nicht . Die Teilnehmer werden gebeten, in der Bedeutung ®c'
Tages angemessener Kleidung zu erscheinen . Der Eintritt ist frei , Programme
sind in der Festhalle für 20 Pfg . erhältlich . Für Schwerkriegsbeschädigte un »
ältere Hinterbliebene werden in den vorderen Reihen bis 19 ' /« Uhr Pl ?s
sreigehalten , wo auch Plätze für die Bertreter der Behörden sichergestellt st"

Ortsgruppe Karlsruhe des Landesverbandes Baden
des Bolksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge ^

Volks -Trauertag !
Am Sonntag , den 4. März 1828 , dem Bolkstrauer-

tag für die Opfer des Weltkrieges, werden die staat¬
lichen und städt. Eebäude halbmast flaggen. Ich bitte
die Einwohnerschaft , diesem Beispiele zu folgen und
an dem genannten Tage auch ihre Häuser

aus Kalbmaft zu flaggen
Karlsruhe, den 1 . März 1828 .

Der Oberbürgermeister .
3 7
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der Los® der Ufertfotterie
der Naturfreunde und A-

'

lH 'nii
V, hrl

ist vergriffen

Lesljtztt HoWvtilei - BerkjWS
Berwattungrstelle SarlSrnhe .

Achtung ! Holzarbeiter von Malsch !
Äm « onutag 4 . ’JRcir) , »oimittai ? l . lOUItr,

et in per Wirlschist Znm Mah . berg " infl '
» « Isch eine öffentt che

h lznSeiier .rersg»« l»iig
fcttt In derselben werben -wei wichtig" T/-e« a»
de ! . . . . . . .. . .ebsneelt und t» daher pünttlichee und vollzählige»
Erscheinen erforderlich 2182

Die Ortsverwaltung.

7 Zimmer
wohnung Alm Ml SÜ Steh MdI

mit Zubehör im tl Ober
geschoß , Hntffrftrage 14
auf 1. April 928 zu cm »
mieten Angebote sin
veim StSdi Hochbauamt. I
L- opoId4raße «r . 101
ein, »reichen. 3.14

Pfg. Erhältlich bei den Firmen Odeon - Mu 8 ,
Ĵ 9 | <l

pSi

Kaiserstrasse 175 ; Volksbuchhandlung
. !ö " '

BettgeEell (eicheni mi
Rost, « airatzc n . teil , guisl
erh .. billig tu bert . Nnzu-
«ehen nach b Uhr nachm

Lvbukig unwiclss ' i' ufliQk
5 April öffentlich in Minnh * fm

strasse 28 und bei sämtl . Vertraue 09
pi

der Naturfreunde , Arbeite '"*'11

und Partei

d

dlernbergstr lö,lV . Ü324 >s
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HerMche Befrachtungen
über die Taubstummheit in Vaöen

Don Universitätsprofessor Geh . Sofrat Dr . W . Kümmel ,Heidelberg
Das Land Baden hat das Unglück , von allen deutschen Län¬dern im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl die grösste Zahl von

Taubstummen zu besitzen. Die bei der lebten Volkszählung gewon¬nenen Zahlen sind allerdings noch nicht veröffentlicht, aber imJahre 1900 kamen im Reiche durchschnittlich auf 100 000 Einwoh¬ner 86 Taubstumme , in Baden aber ISO . Woran liegt das ? Die
Taubstummheit kann die Folge angeborener , oder frühzeitig er¬worbener Taubheit , oder auch nur sehr hochgradiger Schwerhörig¬keit sein . Ist der Zustand angeboren , Io entwickelt sich die Spracheüberhaupt nicht , ebenso , wenn die Gehörschädigung erst nach derGeburt , aber vor dem 3 . Lebensjahre auftritt . Tritt sie zwischendem 3. und 7. Jahre auf , so wird meistens die bereits erlernte
Sprache ganz oder teilweise verloren gehen . In allen diesen Fäl¬len ist der eigentliche Taubstummenunterricht unentbehrlich . Ost
ist es sehr schwer , festzusrellen , ob eine Taubheit angeboren oderin früher Kindheit erworben ist . Für die Frage der Erziehung istdas ja von keiner groben Bedeutung , wohl aber für die Frage , wiedie Eehörschädigung zustandegekommen ist.

Betrachten wir zunächst die sicher angeborenen Gebürstö-
rungen . Diese können entweder durch Vererbung einer krankhaftenAnlage von seiten der Eltern oder durch Schädigungen währendder Entwicklung vor der Geburt erfolgen . Auch durch Schädigun¬gen bei der Geburt kann, wie das neuerdings zuverlässig nachge -
wiescn ist, auch ohne äußerlich sichtbare Verletzungen des Kindes ,eine schwere, zur Taubheit führende Zerstörung des Gehörorgans
erfolgen . Die Vererbung der Taubstmnmheit spielt eine besonders
grobe Rolle in gewissen Gegenden, die voni groben Verkehr etwas
abseits liegen .

Von solchen Herden der vererbten Taubheit haben wir in Ba¬
den mehrere, besonders im Tal der Kinzig und der Murg . Ausser¬dem kommt aber noch in Baden eine andere Art der angeborenen
Taubheit vor , bei der aber gewöhnlich die allgemeine geistige und
körperliche Minderwertigkeit , sog . Kretinismus , im Vordergrunds
steht : die beim endemischen , d . h . in einem beschränkten Gebiet
reichlich verbreiteten , Kropf.

Die hauptsächlichste Ursache für die erworbene Form der
Taubheit , die Hirnhautentzündung ( Meningitis ) , scheint gleichfallsan zwei Srcllen in Baden nicht aufhören zu wollen . Das ist ein¬
mal die Rheinebene zwischen der Bergstrabe , Schwetzingen und Ra -
S
tatt , andererleits der Taubergrund . Durch Meningitis waren von
>cn nicht taubgeborenen Zöglingen der Anstalten , die ich bis 1922

untersucht habe , taub geworden 44,3 Prozent . Die demnächst häu¬
fige Ursache von erworbener Taubheit , der Scharlach, kam dagegen
nur in 9,3 Prozent in Betracht .

Dann darf aber eine andere Ursache der Taubheit nicht mit
Schweigen übergangen werden : die erbliche Syphilis . Wir haben
leider unter den von mir untersuchten Zöglingen der Taubstum¬
menanstalten bei nicht weniger als 16 Prozent das Bestehen an¬
geborener Syphilis , z . T . ohne jedes andere Symptom dieser Er¬
krankung, ausser der Taubheit , feststellen müssen und müssen dabei noch
bedenken , dass gerade die angeborene Syhilis nicht immer sicher
nachweisbar ist. Gerade bei der durch diese Erkrankung erzeugten
Taubheit bleibt es oft sehr unsicher , ob sie angeboren oder erwor¬
ben ist. Jedenfalls muss man aber die angeborene Form dieser Art
unbedingt von dem eigentlichen ererbten Gebrechen trennen , dessen
Anlage sich eben vererbt , einerlei , ob die Eltern selbst das Gebre¬
chen zeigen oder nicht .

Die Mitwirkung des Arztes im Taubstummenwesen beschränkt
sich aber nicht allein auf die Ermittlung der Ursache für die Taub¬
stummheit und aus das Bestreben, sic zu verhüten ; vielmehr bat er
auch an den Zöglingen der Anstalten neben der allgeiaem«» ärzt¬
lichen Ueberwachung noch mancherlei Aufgaben zu erfüllen . So
sind die zahlreichen Fälle von fortbestehender Obreiterung zu be¬
handeln und die Hörreste zu erhalten , die manchmal noch da
sind . Ferner ist festzustellcn , in welchen Fällen die Erlernung der
Sprache durch körperliche Störungen erschwert wird , die beseitigt
werden können. Auch sonst hat der Arzt gerade bei den Zöglingen
der Taubstummenanstalten manche besondere Ausgabe. Er wird in
Fällen , in denen, wie so oft , mit der Taubheit andere Erkrankun -
kungen des Nervensystems verbunden sind , diese zu bekämpfen
suchen müssen ; er wird dafür sorgen müssen , dass dem Kind sein
Gesichtssinn nicht geschädigt wird , der ihm ja das fehlende Gehör
zum grössten Teil ersetzen muss. So wird der Arzt mit dem Leh¬
rer Hand in Hand gehen müssen : und dass dafür im Lande Baden
gut gesorgt ist, darf wohl als etwas Erfeuliches bezeichnet wer¬
den .

(Hervorragende Verdienste auf dem Gebiet der Taubstummen¬
fürsorge hat sich der Verein für badische Taubstumme E. B . erwor¬
ben. Für das von diesem Verein im November 1927 neugcgrün -
dete Seim Brugghalden in Neckargemünd, in welchem Lehrwerk¬
stätten für taubstumme Lehrlinge und ein Altersheim für erwerbs¬
unfähige Taubstumme untergebracht sind , findet am Sonntag , 25.
März, in ganz Baden eine Strassensammlung und in der folgenden
Woche eine Saussammlung statt . Diese Sammlungen werden , wie
wi : hoffen, die weitgehendste Förderung und Unterstützung aller
Bevölkerungskreise in Baden finden . D . Red. )

tzerichtszeitung
—t . Lörrach, 28. Febr . Mün,vergehen . Vor dem hier tagen¬

den Freiburger Schöffengericht hatte sich der 28 jährige Schlosser
Mar Mutter aus Schovfheim wegen Münzvergehen zu verant¬
worten . Die Oeffentlichkeit war bis zur Urteilsverkündung augße-
lchlossen. M . war beschuldigt , im Jahre 1924 oder 1925 Stempel
zur Verstellung falscher 50 -Pfennigstücke angefertigt zu haben . Die
verfänglichen Stemvelformen sind von einer Frau , die dem M . Un¬

annehmlichkeiten ersparen wollte , bei Säckingen in den Rhein ver¬
senkt worden . Er bestreitet die Herstellung der Stempel nicht ; wie
er angibt , sei dies nicht in verbrecherischer Absicht geschehen, erhabe blos einer Laune nachgegeben, um feine Geschicklichkeit zu er¬proben . Das Schöffengericht nahm aber an , dass die Stempel der
vorbereitende Weg zur Prägung falscher 50er waren und verur¬teilte ihn wegen Münzvergehen zu zwei Monaten Gefängnis . Die
noch vorhandenen bei der Arbeit verwendeten Typen werden ein¬
gezogen .

Die Zeche kann ruhig 1000 Merk machen !
fm . Karlsruhe , 28 . Februar . In schlichter Gefangenentrachtstand der wiederholt vorbestrafte Josef Schwarz aus Pforzheimvor dem Strafrichter des Amtsgerichts , unr sich wegen wiederhol¬ten Betrugs im Rückfall zu verantworten . Für die zuletzt gegenihn ausgesprochene Strafe war ihm Aufschub init Bewährungs¬frist erteilt worden ; da er sich jedoch wieder in krimineller Weise

„bewährte "
, muh er nun den Rest der Strafe absitzcn . Aus diesemGrunde erscheint er nicht in „Zivil " vor dem Richter. Der Ange¬klagte war am 29. August vorigen Jahres nach Karlsruhe gekom¬men und in einer Wirtschaft in der Oststadt cingckeürt. In dieserspielte er, worauf seine ärmliche Kleidung nicht schlichen lieb , den

grohziigigen Kavalier , der sich gleich von vornherein dadurch beiden Gästen des Lokals beliebt machte , dass er ihnen ein Fass Bier
stiftete. Zur Beruhigung des Wirts genügte , dass Schwarz miteinem Kaufvertrag jonglierte , der den Eindruck erweckte , als hätteder noble East ein Haus für 18 068 Mark gekauft. Nachdem das
Fass Bier geleert war , gingen die Zechgcnossen unter Schwarz' An¬führung zu mehreren Flaschen Wein und Champagner über ; fernerlieh der Held des Tages nicht minder grosszügig Essen auffabren ,was der Wirt um so lieber tat , als er sich freute , in seinem sonstruhigen Lokal einmal ein gutes Geschäft zu machen . Die FlascheSekt kostete nach der Karte eigentlich acht Mark die Flasche . „Rech¬nen Sie ruhig 10 Mark "

, ermunterte Schwarz den strahlendenGastwirt , „die Zeche kann ruhig 1000 Mark machen !" Mittlerweiletrat die Polizeistunde ein . Der Vorsicht halber verlegte mandann den Schauplatz der Zecherei in die Küche , wo die Tagung
noch einige Stunden anbielt . bis sämtliche Teilnehmer mehr oderweniger angeheitert waren . Was alles in jener Nacht passiert ist,möchte der als Zeuge geladene Wirt in der Oeffentlichkeit nichterzählen . Soviel steht jedenfalls fest, dass Schwarz, als cs ansZahlen ging, feine Brieftasche vermisste. Da er dem Wirt vorhererzählt hatte , er wolle am andern Tage für einen Bekannten na¬mens Meier ein Motorrad besorgen, hoffte dieser das Kraftrad als
Pfand für die auf 230 Mark angewachsene Zeche nehmen zu kön¬
nen . Schwarz übernachtete in der Wirtschaft und stob, nachdem erden Wirt noch um 9 Mark angevumvt batte , am andern Morgendavon . Er behauptete , seine Brieftasche, die 400 Mark enthaltenhabe, die vr von Meier für das Motorrad als Anzahlung bekom¬
men batte , sei ihm in der Wirtschaft gestohlen worden.Die Vernehmung der Zeugen ergab nichts Gewisses über das
Schicksal jener fraglichen Brieftasche. Einige Tage darauf tauchteSchwarz in einer Wirtschaft in Bruchsal auf . Da habe er 70Mark in einer neuen Brieftasche gehabt . Auch hier hielt er meh¬rere Gäste frei und war wiederum der Held des Tages . Rachmehreren besorgten Aufforderungen zu zahlen , empfahl er sich auk
Französisch , den Weg ins Freie über die Toilette nehmend, wobeier zur Beruhigung seine Kopfbedeckung zurücklieb . Die eingelade¬
nen Gäste bezahlten diesmal ihre Zeche selber. Die den dritten
Punkt der Anklage bildende Sache mit Meier spielt in Wiesen -
t a l . Jenem Meier habe er sich erboten , durch gute Freunde ein
NSU -Motorrad von einem Meister bei den NSU -Werken für nur
800 Mark zu besorgen. Den Namen des Meisters , eines grossenUnbekannten , verschweigt er ; denn dieser habe das Motorrad erst
stehlen wollen. Meier habe ihm 400 Mark Anzahlung gegeben und
die seien ihm bei jener Zecherei abhanden gekommen. Unter Be¬
rücksichtigung der mehrfachen Vorstrafett des Angeklagten wegenBetrugs , erkannte der Richter auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre abzüglich ein Monat Untersuchungshaft . Dem Angeklagtenwurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jah¬ren aberkannt .

Beleidigung des Ministers Trunk
Die Mannheimer Strafkammer verhandelte gegen den Redak¬teur der „Arbeiterzeitung "

, Stefan Heymann , der gegen seineVerurteilung wegen Beleidigung des Justizministers Trunk zu 900Mark Geldstrafe Berufung eingelegt hatte . Heymann hatte aufdas im „Berliner Tageblatt " veröffentlichte gefälschte Rundschrei¬ben über einen Strafvollzug in den badischen Gefängnissen in schar¬fer Weise den badischen Justizminister angegriffen und dabei die
Behauptung aufgestellt, dass die Ueberzeugungsgefangenen in den
badischen Gefängnissen aus Initiative des Ministers hin schärferbehandelt würden als die kriminellen . Heymann ist der Wahr¬
heitsbeweis misslungen. Die Berufungen sowohl des Staatsan¬walts wie des Angeklagten wurden verworfen . Die Veröffent¬
lichung des Urteils in den von der Vorinstanz bestimmten Zeitun¬
gen hat binnen zwei Monaten zu erfolgen.

Meine Tante — Deine Tante
fm . Karlsruhe , 28. Febr . Ein hiesiger Wirt war wegen verbo¬tenen Glücksspiels zu 5 Mark Geldstrafe durch Strafbefehl verur¬teilt worden . Er widersprach dem Strafbefehl , weil er sich un¬

schuldig fühlte , denn er habe nichts gesehen . Was er nicht ge¬
sehen hatte , trug sich jedoch tatsächlich zu . An dem in Frage stehen¬den Tage waren einige Gäste in seiner Wirtschaft erschienen , bat¬ten die Karten verlangt und ein Spielchen begonnen. Es war das
verbotene Glücksspiel „Meine Tante — Deine Tante "

, wobei esum gröbere Einsätze ging . Der eine Mitspieler muhte sich, um die
Spielschuld zu begleichen, von seiner Freundin 4 Mark leihen . Dader Verurteilte Einspruch erhob, kam „Meine Tante — Deine
Tante " vor den Amtsrichter . Das verheiratete Servierfräuleinbekundete unter Eid , dass der Wirt sich nicht darum gekümmert

und auch nicht bemerkt habe , welches Spielchen die ,
Gäste in Hitze brachte. Dann trat noch ein Zeuge ^ 1̂
sich aber nichts anfangen lieb , obwohl er am Tisch kt
sessen hatte , denn er war entmündigt und konnte fe:
nen Eid leisten. Die Frage , weswegen er entmündis > ^
beantwortete er : „Wegen allem Möglichen — !" D - r
zeugte sich von der Schuldlosigkeit des Wirts und )Pr
unter Aufbürdung der Kosten auf die Staatskasse .

!•»

ärz .

Die gefälschten Bierrechnunge »
fm . Karlsruhe , 28. Febr . Der 34 Jahre alte vsr^

wohnhafte Bäcker Wilhelm Graus hatte seinen
eiro'*1

aufgegeüen und wurde Bierfiihrer bei der Brauerei S "1"
legen batten ihn vor einer Wirtin in Psortz gcwaU '

,̂ ,.

Satt

»> ich
*i. >

^ ern .
Kst du
Ü
l!dje,

in
IvUvU UUUUl 11)11 UVl Ullti m O'-— . *U|(|lieb sich nicht abichrecken und versah die Wirtin %Büro erhielt er die Bierrechnungen mir auf die 5 al,n ’t f:|‘ ii u " ‘

n einzelnen Kunden zu kassieren . Zuletzt wurde ksro™
irii ** »i* STitrtrli t*» hii> 1oen

Wirtin in Psortz kassiert . Während sonst die Besa« -^
'
^genwart des Graus begleitenden Chauffeurs vor siai S

sie in diesem Falle im Nebenzimmer nur im Deiicin' re 6 : -:-
, .

ggii-tm’.ä

1 Iti

die sich splendid zeigte und dem Bierfübrer mehrcre ^ ^ s,
abreichte. Meist blieb der Alkohol nicht ohne - , .. .Bierfübrer steckte das kassierte Geld in die Taiche . o » » -

^ nb
nachzuzählen. Wenn er dann iväter nachprüfte , stelltcn^ ^
mal runde Fehlbeträge von fünf und zehn Mart « i ^ >, ,,!t
Schuld gab er der betreffenden Wirtin und um das •
auszugleichen, erhöhte er dis Rechnungen an die l>ctrem > ^

. . . . ^ ,
c>ni

reduzierte er die vom Büro ausgestellten Rechnungen̂ . R ft0
ursprünglichen Stand und behielt den nberschiesscndcn ~ M

Fälschung, weil er der Wirtin,̂ ^ ^ ®Lc't,

»ilf

<J V141 «IÜJ tvvll V*- V» *- »"■ f •»llD*** 1öf *
entgegentreten zu können -mbej

eilte Graus wegen Urkundeniai . jutetn

Almhütten -Einbrecher erwischt

sich . Er beging diese
der Brauerei nicht
Schöffengericht verurteilte
Betrug zu zwei Wochen Gefängnis .

„ ober

i- 8
„Auf der Alm , dä gibts koa Sünd !" — so stcbt e- h

* JP
aber nicht in den Akten der Tiroler Polizei , die sich >5 ^
Zeit mir den sich immer mehr häufenden Einbrüchen V
Hütten beschäftigen musste . Bereits im Sommer .

und /r p
nahmen in den Tiroler und Salzburger Bergen die -um
brüche in ungewöhnlicher Weise zu . Woche für Woche ei cj
Gendarmeriestaticnen immer neue Meldungen über 0

^rung von Touristenbeimen und Almüüttcn durch Einvr^

Jm

dass es gelang , den Dieben auf die Svur zu kommen . ,
diten raubten nicht nur die Hütten , die vielfach bereu ^
Wintergebrauch hergerichtet waren , systematisch aus ,
auch grauenhafte Verwüstungen an den Räumen uiw
biliar an . . « in

Bei den Nachforschungen der Polizei wurde eine ~
mit einem auf den Namen Wieland lautenden u."-
sunden. Dieser Wieland wurde schon seit langem !‘ c

j .pjii
sucht. Nach vieler Mühe gelang es einer Eendarnwrn ^ i
des Einbrechers habhaft zu werden , als er^

und seine ^ sij

. . .
lieber 120 Hütteneinbrüche bat die Anklage festgestellt -

^
&tn

wurde von dem Innsbrucker Gericht zu fünf Jahren * g,kers verurteilt , seine Kumpane zu ähnlichen Freibeitssti - . , , »
rend zwei an den Beutezügen beteiligte Geliebten ,
in sexueller Hörigkeit gehandelt haben , mit neun , bezw-
naten Gefängnis davonkamen.
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Karlsruher polizelbertchl
Mutwilliger Feueralarm . In der letzten Nacht 19^Feuermelder Ecke Ostend- und Kriegsstrahe von einem „

noch Unbekannten mutwilligerweise gezogen und die^ .
alarmiert . Der Täter hat den Griff des Feuermelde
brachen und mitgenommen.

N t>

? >
^ it
♦ .

Verkehrsunfall . In betrunkenem Zustand lief
1̂

'

e
8»tte
Jilter
»rau.1 0e

genen Nacht ein lediges 20 Jahre altes Servierfräule .^ 'l
Ueberqueren der Kriegsstrahe in einen in die Rüv?^ **
fahrenden Personenkraftwagen und wurde vom Kotfm ^ ? ss sund zu Boden geworfen. Da die Betrunkene , die kein« .„ l̂
gen davongetragen hat , ihren Weg nicht allein fortse
wurde sie bis zur erlangten Nüchternheit in den
hracht .

Festgenommen wurden : Ein Gärtner von Stargard ,
Landcskriminalamt Weimar wegen Münzverbrcchetîwurde^ ein Arbeiter von Ovozno wegen Betrugs , ein gvon hier und ein Kaufmann von Rödelsheim , die zu >" ,
zug ausgeschrieben waren , ferner 12 Personen wegen »en
sonstiger strafbarer Handlungen .

Berliner Devisennotierui . gcn <Mittelkurs^,
1 *'

168 2«
22-lf ,
•iS

■gS

29. Februar
Geld Crtif

Amsterdam . 168 31 168 65
Italien . . . 22. 15 22. 19
tonbon . . . . 1 Pfd . 20.41 2045
Ncwhork . . 4.183 4.191
Paris . » . . 16.45 16 49
Praq . . . . 12.40 12.42
Schweiz . . . 80.54 80.70
ehanien . . . 70.68 70.82
Stockholm . . . lOOSr . U2.27 112 49
Wien . . IlM SdiwIm 1815 69X7
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MH zäme«
MW8M !

Hier
einige

Beispiele !

FUr die Dame !
Elegante Roßchevreaux-Spangenachuhe ,sehr schöne Qualität . 5.95
Elegante Hoßchevreaux -Spangen- n. Halb¬schuhe. gute Verarbeitung . . 6.95
Hochelegante RoSchevreaux-Spangenschuhemit Comteflabsat * . 7.95
Hochelegante Lack-Spangeneehnhe f. Straßeu . Gesellschaft . 9.85
Hochmod . graue Spangenschuhem .Comteßabs . 8.95Starke\ Segeltuch -Spangenschah« mit Lack-kappe u . starker Lcdersohle . 2.98Sehr httbsche Stoff-Hausschuhem.Kordelsohle 9.98Stoff -Hausschuhe m .Ledersohleu . groß . Pomp. 1 .98

Für den Herrn I
Stoff-Hausschuhe m. fest . Sohle u . Absatzfleck 1.85
Lederrciseschuhe in schwarz u . braun, sehrschone Qualität . 4 .95
Ia . Spalt-Arbeitcr-Laschenschuhe . . . . 7.95
Elegante Rindbox -Stiefel , weiß gedoppelt . 9.85
Eleg. Rlndbox -Halbschuhe, weiß gedoppelt . 8 .95
Eieg. braune Rindbox -Halbschuhc, weiß ged . 10 .80

Sdiuhwarcnhaas AlffdsQIer
Kaiserstr.tis Karlsruhe schBtzenstr .50

8.95
8.95
9.85

10 .80

FUr Knaben I
Eleg. Rindbox -Halbschuhe, weiß gedoppeltHocneleg , Roßchevr.-Haibschahc. weiß ged .Kräftige Rindbox -Stiefel, weiß gedoppeltEleg. ltindbox-Halbscbnhc, weiß gedoppelt

Für das Kind !
Starke Roßchevreaax-Kinderstiefel

Größe 28/24 3 .50 Größe 25/26 3.98Sehr schöne Lack-SpangenschuheGröße 22/24 25/26 27/28 29/30 31/82 83/35
3 .98 4.50 5.95 6.50 1.95 7.50Reizende Leder-Spangenschuhe in verseil . FarbenGr. 21/22 2.50 : Gr. 23/24 2.98 ; Gr. 25/20 3 .59Sehr starke Spangen- und SchnUr-Halbschuhe,hübsche Formen 27/28 29/30 31/32 33/35

5 .50 SM 6.50 6.95
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Kleine badische kbronik
j >iEng . n. Schweinemarkt. Zufuhr : 38 Milchlchweine. Preis

Paar . Handel : lebhaft . Nächster Markt am

.'»öen . Man schreibt uns : Die Arbeiten an der Waffer-
JJ8 sind schon erheblich vorgeschritten; die Beilegung der

Ölleitung ist schon zur Hälfte fertig , was als eine außer-
tüchtige Leistung betrachtet werden muh, da hier das

'
3,

°£. kehr schwierig ist , wodurch die Arbeiten sehr erschwert
r a^er Verhältnisse näher kennt, der wird sich nicht

Ä ' ^ Arbeit so rasch vorwärts gebt, denn hier herrscht

i:3,

im , das wirklich skandalös ist/ Die Behandlung der Är-
dt[Löur

.̂ die Aufsicht ist unmenschlich , es fehlt nur noch die
°H ein Gebrüll herrscht , dah selbst die Hunde nervös werden.

1/ h L m9rt siebt , wie die Arbeiter ohne Rücksicht auf ihre Gesund -

. .. ,_ _ _
!(t

die Dreckbrübe am Schaufelstiel entlang die Arme runter
„» wf. ^-- -.ief im Schlamm stehen müssen und beim Herauswerfen
' J

m
Wl®tcti° ls ( die Leute stehen 1,50 bis 1,70 Meter tief im Gra -

die Dreckbrübe am Schaufelstiel entlang die Arme runter
äDcnn man dabei feststellcn muh, dah die Arbeiter

^ die Arbeit verrichten, weih man nicht , über was man sich
? soll , über die Geduld der Arbeiter , oder über die allem

Sof,, , sprechende Behandlung . Kaum haben die Arbeiter
W 1« irischen Stelle angefangen zu graben , so wird gleich ge-
kf - »Macht dah ihr in die Tief« kommt !" . Haben sich dann die
V ° bgcmüht . dah ihnen alle Glieder zittern , und sind sie end-
- "Us richtigen Tiefe angelangt , so beiht es wieder, „nur

^Mschlafcn da unten , rrrrrraus "
. Als ob die Leute nicht

n
' roh wären , wieder aus dem Matsch rauszukommen . Die

“n Aufseber sind von einer unglaublichen Rücksichts¬
in der brutalsten Weise benehmen sie sich gegen

beiter . Ja . die Herren geben sogar so weit , dah sie den
fcni,

etn das Gläschen Most, das sic ab und zu von den Saus -
■ ^ uern gereicht bekommen , zu trinken verbieten . Sie selbst

recht gute Freunde eines tüchtigen Umtrunks . Wagt
- iJt !"l>h ein ungerecht gemahregeltcr Arbeiter eine Antwort ,

cs gleich , „ ich putz" ! Die Aufsichtsbehörden sollten einmal
d^ ^ rcĥ dieser Richtung ihr Augenmerk richten, und diesem Sy -

v vicfw JllU/lUHM v*>i.
°Ct Bedrückung ein Ende bereiten .

^ »dshausen bei Bruchsal. Montag morgen brach, vermuUich
*f

9e Brandstiftung , in dem Anwesen des Landwirts Karl
I c ein Schadenfeuer aus , das aber rasch wieder gelöscht

H- konnte . In dem Raume , in dem das Feuer ausgebrochen
' Wien angeblich für einige Tausend Mark Schuhwaren ver-
j

' sein. Das Schublager gehört einem Schuhmacher F raue n-
' 9!

*' Letzterer wurde wegen Verdachts der Brandstiftung und
ick ^ rsicherungsbetrugs vorläufig festgenommen.

^ .« -i^ Acnberg. Am Sonntag haben vier Offenburger sich hier
- L Wirtschaft sehr ungebührlich aufgeführt . Sie haben das

jfj , J '&t zerschlagen und die Wirtsleute mißhandelt . Auch wurde
n h ^ ?biener verletzt. Eine Untersuchung ist im Gange . Die

^ 'tenburger waren offenbar betrunken.
^ ist ^irrlach. Der in einer Reckarauer Dieberei beschäftigte

jpc» 1 v. ' fls Arbeiter Theodor Haag erlitt durch flüssiges Eisen so
eiÄ fcr Vranwunden , dah er noch auf dem Transport ins Kran -

K gestorben ist. Eine Frau und vier kleine Kinder trauern
;r(»f Ernährer .P)(

t«{
fS ! , fauchen bei Waldsbut . Im Anwesen des Landwirts K r a -

ei/L u mach am Dienstag ein Brand aus , dem das Haus mit
b It(;et und Stallung zum Opfer fiel . Das Bieh konnte noch ge-

> ! werden . Ueber die Ursache des Brandes ist noch nichts be-

Waldshut . Der in den Lonzawerken beschäftigte Arbeiter
. .Überzog von Waldsbut brachte anscheinend infolge eines

« ^ chtsanfalles, der ihn während der Arbeit überfiel , beim
"« ü? der Stamvfmalchine beide Hände in die Maschine. An der

'
„dand wurden ihm drei Finger , an der anderen zwei Finger
Mitten .

<«1, waldsbut . Mittwoch mittag wurde im Rhein unterhalb der
Az^ 'ber von Fischern auf dem Boden des Wasiers ein Paket
fcr * und herausgefifcht. In dem Paket fand man die Leiche

Neugeborenen Kindes , die in einer Schuhschachtel eingepackt
M Sackleinen umwickelt war . Die Leiche dürfte nur einen
"b Wasser gelegen haben . Die Untersuchung ist eingeleitet .

^ kach . Am Dienstag abend ereignete sich an der alten
Straße oberhalb der Wiesebrücke ein schwerer Unfall .

Jtt - • • ' " — ■ *— —
«•'' einem hiesigen Bierdevot beschäftigter Arbeiter kam von

i^ Uenarbeit den Berg heruntergefahren und stieb hierbei aus
irrere Frau , die ebenfalls aus einem Garten kam . Sowohl
V.tou , als auch der Radfahrer kamen »u Fall und wurden beide

Erlebt . Die Frau erlitt eine Gehirnerschütterung .

Schwetzinden . Die 21 Jahre alte Rosa Willmann
aus Oftersheim , die ihren Bräutigam i« Ketsch besucht hatte , fuhr
hier in der Zähringerftrabe mit dem Fahrrad gegen ein Personen¬
auto . Das Rad wurde von dem Kotflügel ersaht und das Mädchen
zu Boden geschleudert, wo es bewuhtlos liegen blieb . Die Verun¬
glückte ist bald nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus vermut¬
lich au den Folgen eines Schädelbruchs gestorben.

* Treschklingeu ( bei Sinsheim ) . Die Tochter des hiesigen
Gutsverwalters Walter , war mit ihrer Schwester nach Erledi¬
gung verschiedener Geschäfte aus einem Bahnsteig des Bahnhofs
Sülmertor -Heilbronn , um ihren Zug zu erwarten . Da sie merkte ,
dah sie auf einem falschen Bahnsteig standen, überquerte sie in dem
Augenblick das Geleise, als ein Eilzug heranbraufte und die Be¬
dauernswerte erfahte . Sie konnte nur noch als schrecklich ver¬
stümmelte Leiche geborgen werden.

* Mannheim . Auf der Fahrt zur Gewerbeschule wollte der
15 Jahre alte Mechanikerlehrling Wilhelm Schludecker bei der
Jungbuschbrücke eine» Traktor überholen . Der junge Mann bog
mit dem Rad zu kurz ein , wurde von der Zugmaschine ersaht , über¬
fahren und auf der Stelle getötet .

Vom Odenwald . In M i ch e l b a ch ist das grobe Anwesen
des Kaufmanns Jakob Lenz niedergebrannt .

Ans dem Badischen Landtag . Dem Landtag ist ein Gesetzent¬
wurf über die Steuererhebung in den Monaten Avril bis Sep¬
tember 1928 zugegangen. Danach sind die direkten und indirekten
Steuern , die in den Monaten Avril bis September zum Einzug
kommen , soweit nicht durch neue Gesetze Aenderungen verfügt wor¬
den sind , oder noch verfügt werden , nach den zurzeit geltenden Ge¬
setzen und Steuersätzen zu erheben . Mit der Ermächtigung zur
Forterhebung der Steuern ist nach Art . 13 des Etatsgesetzes auch
die Ermächtigung zur Fortleistung der Ausgaben des ordentlichen
Etats nach Maßgabe des gegenwärtigen Voranschlages verbunden .

Schnellzüge mit 100 Kilometer -Stundengeschwindigkeit. Nun¬
mehr verkehren die ersten elektrischen Schnellzüge in Deutschland
und zwar auf der Strecke Halle—Leipzig. Es sind Wagen in der
Form der modernen D -Zugswagen , die sie an Größe noch über¬
treffen . An beiden Enden sind die elektrischen Antriebe einge¬
baut . Den übrigen Teil des Wagens nehmen die 16 Plätze zwei¬
ter Klasse und 50 Plätze dritter Klasse ein , sowie die Räumlich¬
keiten für Gepäck. Mit den Stehplätzen können 100 bis 110 Per¬
sonen nach Art der Untergrundbahn befördert werden . Diese elek¬
trischen Siemens -Schnellzugswagen erreichen eine Geschwindigkeit
von 100 Kilometer , womit sie die elektrischen Züge Earmisch—
München übertreffen und auch die Geschwindigkeit der Fern¬
D-Züge hinter sich lassen . Die Einführung dieser Schnellzugs-
betricbwagen bedeutet einen wesentlichen Fortschritt im Eisen¬
bahnverkehr.

Pom Verkehr. Kennzeichnung der Paketaufgabezettel für
Selbstbucher. Selbstbucher, die die Paketgebübr durch Abbuchung
von ihrem Postscheckkonto oder durch Ueberweisung oder Scheck ent¬
richten, müssen Paketaufgabezettel verwenden , die neben der Num¬
mer und der Ortsangabe den Firmenausdruck oder den Zusatz
„Selbstbucher" tragen . Zu den mit Freimarken freigemachten Pa¬
keten dürfen in keinem Fall , auch nicht ausnahmsweise , Paketauf¬
gabezettel mit Firmenaufdruck oder dem Zusatz „Selbstbucher" be¬
nutzt werden.

* Nachsendung vostlagernder Sendungen . Mit Wirkung vom
1 . März an wird die Gültigkeitsdauer der Nachsendungsaufträge
für postlagernd« Sendungen für die Nachsendung im Inland aus
14 Tage festgesetzt. Für die Nachsendung nach dem Ausland bleibt
die Frist von einem Monat bestehen. Falls Nachsendungsaufträge
noch länger in Kraft bleiben sollen , muffen sie bei Ablauf dieser
Fristen erneuert werden . Bestehen bleibt die Vorschrift, wonach
vostlagernde Bricfsendungen vor Ablauf der vostordnungsmähigen
Lagerfrist zurückgesandt werden , wenn in der Aufschrift ein ent¬
sprechendes Verlangen ausgedrückt ist , r. B . „Zurücksenden , wenn
nicht bis 30. August abgeholt "

. Auch die Gültigkeitsdauer von
Aufträgen zur Zustellung vostlagernder Sendungen nach einer be¬
stimmten Wohnung wird vom 1 . März an auf 14 Tage beschränkt .

* Exprehgutverkehr . Die Reichsbahn teilt mit , dah ab 1 .
Mär , vereinfachte Exprehgutkarten eingeführt werden . Neudrucke
sind daher nach dem neuen Muster zu fertigen . Die derzeitige Er -
vrehgutkarte kann vorläufig noch benutzt werden . Für die Ervreß -
gutkarten nach veraltetem Mrffter (grüner Rand ohne die Spalte
„Bezahltes Gewicht" ) ist die Verwendungsfrist bis 31 . Marz 1928
verlängert worden . Auch für die Ervrehgutanhänger werden neue
Muster eingeführt .

Generalversammlung
- es badischen Gulspächler -Verbandes .

Letzten Mittwoch hielt der Verband badischer Eutsvächter im
Eartensaal des Restaurants Moninser in Karlsruhe seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab , zu der die Mlt -

glieder des Verbandes zahlreich erschienen waren . Die Versamm¬
lung wurde von Herrn Direktor Müller - Waghäusel geleitet .
Die üblichen Regularien , Geschäfts, sowie Kassenbericht über das
Jahr 1927 und Voranschlag und Arbeitsplan für das Jahr 1928
wurden auf Grund der Mitteilungen des Geschäftsführers , Oeko -
nomierat V i e l h a u e r ordnungsgemäß erledigt . Anschließend
hielt Rechtsanwalt Klepper aus Berlin , der Präsident der
Preußenkasse, einen Vortrag über „Pächterkredite ". — Der Redner
erklärte , daß die Mittel , im ganzen 30 Millionen , nicht ausreichen,der Landwirtschaft grundsätzlich zu helfen . Es können nur die
dringendsten Subventionen gewährt werden und man muß weiter¬
hin dahin streben, daß vorhandene Realkredite in langfristige
Kredite umgewandelt werden . Unrentable Betriebe könnten nicht
länger gehalten werden, damit die anderen in gesundem Zustand
erhalten bleiben . An dem mit Beifall aufgenommenen Vortrag
schloß sich eine Aussprache, in der im wesentlichen den Ausführun¬
gen des Redners beigestimmt wurde .

Veranstaltungen »es heutigen Tages
Bad . Landesthcater : Die Kaseltc. Von 20 bis 22,15 Uhr . »
Homöopathischer Verein Hahnemannia : Oeffentlichcr Vortrag über Her,und Bluttreislauf , ihre Erkrankung und Heilung "

, Stadtgaricn -
rcstaurant , 8 Uhr . Borausgehend um 7 Uhr : öffentliche Atem- und
Ghmnasttk-Uebungsstuiide.

Residenz-Lichtspiele : Der Weg allen Fleisches. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Moral . Buster und Brownie beim Wintersport .Kammer -Lichtspiele : Schinderhanncs , der Rebell vom Rhein .
Colosseum: Ausstattungsrevue „Im Flug um die Welt " . 8 Uhr.Krokodil: In den Bierhallcn Orig . Obcrländler Konzertruppe . 8 Uhr.

Briefkasten - er Redaktion
H. O . In 8 169 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes ist wohl

von der Arbeitslosenunterstützung auf Wanderschaft die Rede , aber
die im gleichen Paragraphen angeführten näheren Bestimmungendes Verwaltungsrates der Reichsanstalt sind bis heute noch nicht
erlassen . Die Arbeitslosenunterstützung auf Wanderschaft hat also
noch keine praktische Bedeutung erlangt , sondern existiert bis jetzt
nur in der Theorie .

Zähringerstraße 52 . Der Hauseigentümer Oppenheimer bat
nicht das Recht , ungehörige Bemerkungen wie z. B ., daß die Kosten
für eine Verhandlung vor dem Gemeindegcricht der Mieter nicht
bezahlt habe, in dag Mietzinsbuch einzutragen . Herr O . scheint
»u der „ richtigen" Sorte von Hauseigentümern ru gehören.

R . B ., Söllingen . Wir haben dem Vorsitzenden der Kasse den
Sachverhalt mitgeteilt . Er versprach , den Fall zu untersuch-m

E. L . Hirschmark ist bei den Wildvrethändlern zu haben.
Ueber Kemselederbaut konnten wir nichts in Erfahrung bringen .

— MM — — —
Va- ifches Lanöeststeater Karlsruhe

Spielplan vom 3 . bis 13. März 1928
Im Landestheater : Samstag , 3 . März . * A 19 . Th .-Gem. 1001 bis

1100 und 1301—1400 . Zum ersten Mal : Liliom . Vorstadtlcgende von
Molnar . 19.30 bis nach 22 Uhr <5.—) . — Sonntag , 4 . Mörz . * E 19.
Th .-Gem. 701—800 . Tannhäuser . Over von R . Wagner . 18 .30 bis gegen
22 .15 Uhr (8.—) . — Montag , 5. März . Th .-Gem. 801—900 und 1401—1550.
8. Sinfonie -Konzert . Solist : Walter Braunfels . 20—22 Uhr (4 .— ) . —
Dienstag , 6. März . Volksbühne 6 . Boris Godunow . Musikalisches Volks¬
drama von Mussorgsky. Plätze aNer Prcisgattungen sind für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten . 19 .30 bis gegen 22.30 Uhr (8 .—) . — Mitt¬
woch , 7. Mürz . * G 19. Th .-Gem. 1101—1300 . La Traviata . Oper vou
Verdi . 20— 22.15 Uhr <7.— ) . — Donnerstag , 8 . Mürz . * v 20 (Donners -
tagmicte ) . Th .-Gem. 2 . S .-Gr . Liliom . Vorstadtlegcnde von Molnar .
19.30 bis nach 22 Uhr (5 .—) . — Freitag , 9. März . * E 20 (Frcitagmictc ) .
Th .-Gem. 1 . S .-Gr . Wilhelm Teil . Schauspiel von Schiller . 19.30—22 .15
Uhr (5 .—) . — Samstag , 10. März . Volkstümliche Vorstellung zu halben
Preisen : Carmen . Oper von Bizet . 19.30—22 .30 Uhr (8.50) . — Sonntag ,
11 . März . 5. Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige : Samson und
Dalila . Oper von Saint -Saöns . 15—17.30 Uhr (4 .—) . Abends : * A 20.
Th .-Gem. 3. S .-Gr . (1 . Hälfte) . Der Waffenschmied. Komische Oper von
Lortzing. 19 .30 bis Nach 22 .30 Uhr (8 .—) . — Montag , 12 . März . * C 18 .
Th .-Gem. 1401—1550 und 3. S .- Gr . (2. Hälfte ) . Cavalleria rusttcana .
Melodrama von MaScagni . Hierauf : Der Bajazzo . Mustkdrama von
Leoncavallo. 19.30 bis 22 Uhr (7.—) . — DienStag . 13. März . Außer
Miete (Erstes Vorrecht Miete A ) . Erstes Gastspiel Eugen Klopfer mit
seinem Ensemble : Die Menschenfreunde. Drama von Tehmel . 20— 22
Uhr (6 .- ).

Im städtischen Konzerthaus : Sonntag , 4 . März . Keine Vorstellung
wegen des Volkstrauertags . — Sonntag , 11 . März . * Zum ersten Mal :
Der siebente Tag . Lustspiel von Schanzer und Wclisch . 19.30 bis nach
22 Uhr (4 .- ) .

Auswärtige Gastspiele: Mittwoch , 7 . März . In Neustadt a . H . :
Kilian oder : Die gelbe Rose. — Donnerstag , 8 . März . In Baden -Baden :
Die Meistersinger von Nürnberg .

Vorankündigung : Mittwoch, 14. März : Zweites und letztes Gast¬
spiel Eugen Klopfer mit seinem Ensemble : „Abgemacht, Kuß".

Sonntag , 11 . März , vormittags : Aus Anlaß des 100. Geburtstages
von Henrik Ibsen : Morgenfeier . Vortragender : Professor Tr .
F a e s i . 11 .15—12.30 Uhr (2 .— und 1 .— M) .

t- '
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schuhe
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Killen Sie bei uns
^ ®s halb so vorteilhaft ,
^ wir unseren Einkauf

^
ca . 400 Geschäften in ganz

eu tschland gemeinsam tätigen .

Nere Schaufenster
I 8eben ein Spiegelbild SH
^ der neuen Moden |

Niedrige Preise
sÜÜassende Auswahl

^ wertig . Qualitäten
? die Kennzeichen für unsere
’^ in bekannte Leistungs¬

fähigkeit 2)83

* CHUHHAUS

EIMDE

Ueppiges , glänzendes und wohlgepflegtes Haar
schon nach einer einzigen Waschung mit dem neuen Spezialpräparat

Einige freiwillige ' UrteileI

Damen -Friseur V . in Schwetzingen schreibt : Ihr
Sabol -Shampoon ist wirklich großartig . Das Haar
wird wundervoll und tederlelcht . —

Fräulein Luise R. Heidelsheim schreibt - . Ich
verwende nur noch Ihr wunderbares Sabol -Sham -
poon . weil es tatsächlich von allen bisher gebrauch¬
ten Haarwaschpulvern das allerbeste ist .

Joh . Lankes . München schreibt : Teile Ihnen
mit , daß ich Abnehmer Ihres Sabol bin das ich stets
im Gebrauch habe . Mein Haar wurde immer wei¬
cher und geschmeidiger und ich wurde wegen
meines Haares von meinen Freunden bewundert .

Weitere Urteile folgen .

1 Sabolpaket 80 S, . 1 Kästchen ä7 Pakete Al .80
Wenn Sie Ihr Haar beim Friseur waschen lassen ,
verlangen Sie ausdrücklich Sabol -Spezial -Sham¬

poon für blondes oder dunkles Haar

lüSplSsERSTR . 108

3193

Beachten Sie bitte die Schaufenster der
Volksbuchhandlung in der Waldstraße ,
wenn Sie daran vorbelkommen sollten

KOllStl. Zähne ^ e/u^ Unte^eMß
80 Mark . Reparaturen innerhalb einiger
Stunden , auch Sonntags . — Der Weg nach

Durlach lohnt sich . 2056

fig . Throm , Dentist, Duriacn , jsgerstr. 48.

Kinderwagen
wie neu. sowie ein Tisch
billig abzugeben.
Englerftr . 6 III , recht»

LungenHpanhe
trinkt Apoth . v . Lühmann ’s Pulmosa -
noltee oder Sirup (auch in Pillen ) bei
Husten , Heiserkeit , ßronchialkatarrh .
Prof . Dr. K. schreibt : Schon nach we¬
nigen Tagen trat Besserung ein . flacht¬
schweiß hört auf , Appetit , Gewicht ,
Befinden heben sich .

in den Apotheken , bestimmt in der
Hof -Apotheke , Kaiscretr . 201 .

SradorbeilenSSI

Tüchtiger

undmaurer
zemenieur -

der gewohnt ist selbständig und gewissen¬
haft zu arbeiten und öfters auswärts sein
muß , im Alter 25— 35 Jahren

Q0 ^ | | Q | | |
Angebote mit Beschreibung der bisherigen
Tätigkeit erbeten unter Nr . Ml an das Volfcs -
freundbüro ,

V
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Schnhhans Badenia
Kriegs-
stress 3 Sm

Wl!h . Hacker
Kerwe bMendels

i sohnplatz
^ 2

Kriegs-
straBe

mechtsie zum dauernden Kunden !

HerrenhalbschuheSchwarz
Braun
Lack
Preislagen : 18 50 17 50 15 50 14 50 13 50 ll 75

BÄH
K.»iSB9 -Uff¥aHS

Unsere Schriften von ästhetisch schöner und zwingend ein¬
drucksvollerReklame-Wirkung erzielen in der Hand unserer'
geschulten Setzer große Erfolge . Der Blick jedes Geschäfts¬
mannes , des eiligen Zeitungslesers , jedes Inserenten wird
auf der mit unseren wirkungsvollen Schriften gesetzten An¬
zeige haften bleiben . Der Erfolg des Inserats ist damit ge¬
sichert, Ihre Kundschaftzufrieden Und zu weiteren Inseraten -
Aufträgen geneigt . Darum bevorzugen Sie uns immer .

2182

niedrige Preise!
Gute Mlten!

Prüfen Sie mein Angebot
Hcrrcii°AiRz3ge
1 und 2 reihijr in alien modernen Farbenauch blau und schwarz
28 . - 2? - *«- *■* .- o* .-bis m . -V» .— HH . -

Sporf 'Anzäge
aus zweckmässigen Strapazier - Qualitätenin den neuesten Sportformen

— » 8 .- 46 .— 48 .- 58 —wO » 05, - 80 — bis ISO —
Bürsten- nnü Knaben-Äiiiaic

in grosser Auswahl
entsprechend billiger

Konfirmanden - n . AaivfiiinKommunikanten HSSAUSla
12 .50 tl ~ ’

ii - % r Sl: _
Obergands-tfänfel
ju mod . 1! reihigen Formen mit Rückengartsowie Raglans und Sport -Paletots

AK . *» •- « s - es .- '^ 9 . * nt .- bis » 8 —
Lodeti- und Gymmi-Mänlel
1» .- *« .51 * « 4 .- *» .- bis 55 .—

gesfrdiic Bosch
5 .75 5 .75 7 .- I » . - bis 25 . -

Brcedies-Hoscn
7 .50 0 .75 11 .75 13 .50 bis * * . -

Knidterbodscr
11— 14 .— 17 .50 1» .— bis » 3 .50

Windjacken imprägniert
IO .— 13 .50 15,50 10 .— bis » 5 -

tfu/hti ,

Feine Maß -Anfertigung
Großes Siofflager

Weiderplatz

25
^ Dem Katenkaufabkommen der
Bad . Beamtenbank angeschlossen

Bruch-
Heilung

Sprechstunde unseres Vertrauens -Arztes in :
Rastatt : Montag , 5. März , nachm . 2—6 Uhr, Bahn -

hoshotel.
Karlsruhe : Dienstag . 6. März . dorm . 9— 1 Uhr

und nachm . 2 — 7 Uhr, Hoiel Lutz
Pforzheim : Mittwoch, 7 März , vorm . 9— l Uhr

unv nachm . 2— 6 ' /2 Uhr, Hotel Hansa.
Bruchsal : Donnerstag . 8. März , vorm . 9*/j—1 Uhr,

Bahnhoshotel Friedrichshof .
..Hcrmes 'S Aerzttiches Institut für orthopädische
Bruchbehandlung ,G .m .b .H ., Iln .ii>I>iirg .EspIanate 6 '
AeltesteS und größtes ärztliches In iitut oicscr Art

(itüffiiimitflnmtmpisiniimiiHiiii

Konserven
111 Doeen

Schnittbohnen . ^ 60
Junger Spinat . *70
Gemüse - Erbsen . . . . . . -.75 ” ♦08
Junge Erbsen , mittelfein . . . 1 .0 ;»
Gemischtes Gemüse . 1 .38
It. Tomatenmark , 3fach -.88 -.38 —.20
Sellerie In Scheiben . . . 1.05 —.60
Mirabellen . 1 .25
Hawaii Ananas . . . . . . 1 .55 1 .30

KolonIalwa f j

j .

Perlgerste
Weiße Perlbohnen . ^ .
Erbsen , gelbe , gesp . Pfd - •£ ?
Erbsen , gelbe , gz .ungesch . rj

®1„ Sj 11
Erbsen , gelbe , gz .geschält P}

®1
Hellerlinsen .

72 **

Eiermaccaroni .Bruch lPfd - - .5]
Hausmacher Eiernudeln 1 P*®'
Hausmacher Eiersuppennudei “

Wurstwaren
Bayerische Mettwurst Stück —. 18
Frische Wiener . Paar —.24
Krakauer . K Pfd . —.25
Pommersche Rotwurst K Pfd . —.30

J
Echte Frankfurter . . . . J
Hausmacher Leberwurst
Bayerische Bierwurst ^ ™®' iß
Bayer . Dürrflelsch o . RiPPe"

ButterKäse u .
Frühstückskäse . Stück —.18
Edamer . ü Pid . -.35 —.28
Echt Eis . Münsterkäse H Pfd . —.35
Liptauer Käse garniert , mit ff . Süß¬
rahmbutter zubereitet Yt Pfd . —.35
Camembert , g .Schacht . 6 Prt . 1.- 0 .95

Kaffee
stets frisch gebrannt

Brasil -Mischunz . . . K Pfd . —.55
Haushalt -Mischung . . K Pfd . —. 75
Wiener - Mischung . . . Y Pfd . —.80
Karlsbader -Mischung Y Pfd . —.90
Java -Mexico m . Mocca Y Pfd . 1 . 10

Obsf und konliliireS „ ,
-

,35 - 25 : b S>
CJ . r« v

Siiße Orangen Pfd .
Kurpflaumen o . Stein Pfd . 1-2® jK .»'

Fruchtsorteh ' jy 'oertAlischobst . 6
Kern und Stein

Mischobst II
. . . l Pfd-
1 Pfd . - AL

Gr.-
'rM ‘ bie

sch. fJvjj '®1 " -
ten, Mirabellen , Zwetschgen , <>u.
MarmeladeSÄ &'

cs
nwiieer . Äpkei

'und Drei -'’ . , , 1 ,frucht Mk. *

etü

sich

Bourbon -Vanille
in Schoten , Glas -.50 —.25

Ananas -Konfitüre 1 Pfd .-CÜaS
Frühstücksgelee mit Pfirsich . J®'

hannisbeer , Sauerkirschen , AP*1^
kosen , Erdbeer . . 1 Pfd .-Glas ,
Aprikos .-Konfitüre,2 Pfd .-Elntef A
Apfel -Gelee In 2 Pid .-EIwer *
Apfel -Gelee I. I Pfd .-GIas -

8c

äoeeeseaeeooc

Herzliche Einladung
zum Verkauf des Frauenvereins

Rüppurr
zugunsten feiner WohisahrtSeinrfchtungen

im große « Eichhornsaal
Samstag , 3. März » nachm . 3 — 1v Uhr
Sonntag , 4 . März , nachm . 2—8 Uhr.
Gute Ware , reiche Auswahl , billige Preise

ErfnschungSraum dorhanden .
Gleichzeitig sagen wir allen , die durch ihre
Gaben den Verkauf ermöglichen, herzlichen

Dank 729
Der Vorstand

Smiaszimmer - Bilder
22.— A . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Balentfn Schläfers Kunsthandlung , Kaiserftr .88

- .

jrrfS ?

[
' S #

Karlsruhe , Karlstraße 13 , neb . Moni™^ JTJt ^
Dipl .- Handelslehrer Dr. K . vö "

✓ st:

Besinn neuerTages- $
Abendkurse K5 . Mürz und Anfangs April

Man verlange unseien neuen ProsP f^

B^eit.25 . Schuljahr

."Seits
rM ,S # n

Sämtlich . kaufm . Fftcher . Stenograf * k ® ®b
und Maschinenschreiben . Spr *®Y , *

Ittr Anlftnjer und FortgesclirUtc “ . "

ftansroer masiole ; ' irt!
Jede « Montag (bet Feiertage am

Hauptmarkt für Großvieh , Schweine «0 ® m
Vieh. Große Zufuhren erstflafstger Masttiere.
BahnabfertigungSstelle . L : . uc

Städtisches Schlacht , und Blehho ^ > , i'hte
»ei

BERLIN

FRANKFURT

MAGDEBURG

der letzte Jahresverbrauch an Stoffen
für die von unserer B<
an { D, B . G. - Gesi

dhmm * mfr fatob *

°°iin

für die von unserer Berliner Einkaufszentrale
an t D, B . 6, - Gesehätte gelieferte

fMIfllMI

ei. ununterbrochener streifen
von

Karlsruhe >.« ... Berlin
mit Stoff belegt
Bas veranschaulicht Ihnen vielleicht am besten die gewaltige Einkaufs -
kraft unserer Unternehmungen und erklärt Ihnen, warum unsere Betriebe
in verhältnismäßig so kurzer Zeit eine so einzigartige Entwicklung
genommen haben . 7067
Da unser

mottornss Teilzahlungs -System
1 Anzahlung
18

-8 Monatsraten
die Anschaffung unserer Waren noch besonders erleichtert wächst unser
Kundenkreis von Tag zu Tag.
Beamte , Festangestellte u . alte Kunden ohne Jede Anzahlung

löjc

» '"Ne
V

Uhr
> °r

DcnlsdieBchleldwi^s-fieselischaff
Karlsruhe I. B. KronenstraBe 40
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